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Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle
Das Volksblatt“ erſcheint mit täglichen Beilagen. G iſt BublikattonsOrgan der genoſſenſchaftlichen und
gewerkſchaftlichen Organiſationen und amtliches Organ verſchiebener Bebbrden. Schriftleitung:
Gr. Märkerſtraße 6. Fernſprech-Anſchlüſſe Nr. 24605, 24667, 26608. Perſönliche Auskunfterteilung mittags
von i3 bis 14 Uhr. Unverlangt eingeſandten Manufkripten iſt ſtets das Rückvorto beizufügen

Bezirk Merſeburg
Bezugsprers monatlich 1,60 und 0,90 Mk. Zuſtellungsgebühr. insgeſammt 2,10 Mk., für Abholer wöchentlich
0,45 Mk., Poſtbezugspreis 2,10 Mk., durch Poſtboten zugeſtellt 2,50 Mk., bei direkter Einſendung an den
Verlag 2,40 Mk. Anzeigenpreis 13 Pfg. im Anzeigen- und 80 Pfg. im Reklameteil der Millimeter,
ſauptgeſchäftsſtelle: Gr. Märkerſtraße 6. Fernruf 24605, 24667. 26605. Poſtſcheckkonto 20319 Erfurt.

Wie lange noch
GSozialdemokratiſches Volksbegehren von
der Papen Regierung weiter verſchleppt

Am 12. Setember, unmittelbar vor der
Auflöſung des Reichstags, hat die Sozial
demokratie ein Volksbegehren über
die „Sozial politiſchen Maßnah
men“ der Verordnung des Reichspräſiden
ten vom 4. September 1932 beantragt. Sie
at, wie es die Verfaſſung und das Geſetz
ber den Volksentſcheid verlangen, einen

ausgearbeiteten Geſetzentwurf beim Reichsminſſter des Jnnern eingereicht

Damals ſind, wie erinnerlich, von den
Kommuniſten die ſchwerſten Angriffe gegen
die Sozialdemokratiſche Partei gerichtet wor
den. Jhr Vorgehen wurde als Manöver für
Papen, als ein infamer Betrug uſw. bezeich
net, und es hieß in der kommuniſtiſchen
Preſſe wörtlich: „Herr v. Papen und die
Unternehmer werden ſich dieſen Volksent

l eWri gern Klallen J Der wilde Haß
er e Sozialdemokratie

ſie wieder einmal blind gemacht. Sie
darüber, daß das e ſichnur auf einen Teil der Notverordnung be

e

die gen 7Vons e ev jene

Hausha und Be Eigener Bericht feſtſtehendes Küchenmeſſer von 21 Zentimeter Der Oberſtagtsanwalt hat eine Veloh

einen Volk veranlaſſen kann. entfernt. des Kanne ausgeſetzt. Er wirdWie töricht, ja man kann ſagen, wie b Iö de u der braunſchweigiſchen 52. iſt in den letzten er 16jährige Claus Hantel war an dem in anderen SA.Heimen Deutſchlands.
finnig die ünterſtellung geweſen iſt, die Tagen viel Blut gefloſſen. Jetzt Bombenverbrechen auf der Langenſtraße wahrſcheinlich unter gefälſchtem Namen,
Sozialdemokratiſche Partei habe im Inter ſchweig durch die Nachricht eines Fememordes auf in Braunſchweig beteiligt. Auch er verübte im Unterſchlupf finden. Die braunſchweigiſche
eſſe der derzeitigen Regierung gehandelt und geſchrect. Auf der Landſtraße zwiſchen Crem Gefängnis einen Selbſtmordverſuch, wurde aber Polizei gibt an, daß der Führer des
v einen n erwieſen muß linger and r De der Haundlungsgebilfe uch gerettet. Und ſchließlich iſt ſetzt wieder ein e
ich a r den blindw en Kommuniſten Wilhelm Campe wedel ermordet aufge S Mann nfeld in das Landeskrankenhaus ausſcheide. verweigert usaus der Tatſache ergeben, daß e, das Die Leiche lag am Straßenrand. Der d

heißt alſo nach mehr als einem Monat, von
der n x dem Reichsminiſterium

e Zu

Auffaſſung zu eigen gemacht, daß die ein
ſchränkende Verfaſſungsbeſtimmung Se
ausgelegt“ werden e, mit anderen
ten, daß ein die Finanzen des Reichs be
rührendes W nicht zugelaſſen werden
könne. Der Vertreter der ſozialdemokrati-
War Fraktion im Rechtsausſchuß iſt dieſer

nterpretation entſchieden entgegengetreten:
die Beſtimmung der Verfaſſung könne und
dürfe nicht dahin ausgelegt werden, daß
edes Geſetz, das den Haushaltsplan

irgendwie mehr oder weniger erheblich be
einfluſſe, ausgeſchieden werden müſſe.

ie üegen nun die Dinge bei den „ſozial
politiſchen Maßnahmen der Verordnung

Nazikonflikt um Naziregierung
Neuer Austritt in Thüringen wegen nicht erfüllter Verſprechungen
Eigener Bericht

Weimar, 14. Oktober.

Der bisherige Geſchäftisfährer der
agrar politiſchen Abteilung der
Rakionglſozialiſten im Gau Thüringen
De. Ennker iſt aus der Rationalſozialiſtiſchen
Pariei ausgetreten. Ennker hatie u. g. die
verankworkliche Schriffleitung der Beilage „Der
Landwirk“ des in Weimar erſcheinenden „Ralio

Der Austritt erfolgie, wie Ennker in dem hie
ſigen deulſchnationalen Blatt ausfährlich ſchildert,
wegen der Demagogie der Razipaertktei,
Bor ihrem Regierungsankritt haben die Ralkio
nalſozigliſten das von der früheren Regierung
erlaſſene Milchgeſetz ſcharf bekämpft. Jetzt
ſitzen ſie in der Regierung, aber ſie denken gar
nicht daran, ihre Verſprechungen wahr zu machen.
Als ſich Ennker dieſer Tage in einer öffenklichen
Verſammlung gegen die Razidemagogie wandte,
indem er die Aufhebung des Geſetzes

forderfe, ankworiete der RaziVolksbildungs-
miniſter mit ſeiner Amksenkhebung. Enunker
ſchreibt darüber wörklich: „Jch mußte noch am
gleichen Tage die Akten abgeben und auch das
Jimmer räumen. Der Geſchäftsführer der Razi
gauleikung wollte mir nicht einmal Zeit laſſen,
meine eigenen Schriften und Sachen heraus
zunehmen. Ich mußte ihn erſt auf den nalional

ſozialiſtiſchen Geundſag der Achtung vor
dem Eigenktum aufmerkſam machen“.

Fememordd in Braunſchweig!
Auf den Spuren eines furchtbaren Nagjrerbr

ſich das Reichsminiſterium des Jnnern darauf
berufen wollen, daß die Ermächtigung, wie
es im Text heißt, gegeben ſei „zur Er
altung der ſozialen Fürſorge“ (welcheon und „zur Erleichterung von Wirt

ſchaft und Finanzen“
Ganz ohne Rückſicht aber auf dieſagt Erwägung, nach der eine

lehnt von Anträgen auf Volks
begehren nicht deshalb ausgeſprochen werden
kann, weil die Anträge irgendwie die
Fi n des Reiches beeinfluſſen, iſt auf
die Gefa P hinzuweiſen, ſich durch
irgendeine Wend e

eingeliefert worden, weil er ſich einen Bruſt
ſchuß beigebracht hatte.

Die unerhört leichtſinnige Führerklique iſt

ierung die nennt und wasAhtiger unter dem Begriff des Lanht
ſchen Unternehmertums zuſammenfaſſen läßt.

Eine Verweigerung der Zulaſ-
z des ſozialdemokratiſchenoltsbegehrens würde alſo, wie wir
ausdrücklich feſtſtellen, weder mit dem
Wortlaut noch mit dem Sinn der
Verfaſſung zu vereinbaren ſein. Auf
alle Fälle aber muß es ſehr ſonderbar be

ren, daß die Regierung eine ſo lange
Zeit gebraucht, um z einer Entſcheidung zu
kommen. Der Tatbeſtand iſt einfach und
klar, doch ſelbſt wenn man ihn verdunkeln

kunft darüber, wer den Wagen geſteunert
hat. Auch über die anderen Mittäter wird
zunächſt jede Auskunft verweigert.

des Jnnern aſſung des beantragten heftiger ſchuld daran, wenn ihre verzweifelten Leute ſ C4 re 22 v h n wer e denn das Geſicht qus dem Leben fliehen oder wenn ſie, 77
e i ratzwunden Campe, inend von ihren eren Kamedabei, die 53 un wät gen m 7 reden u e h da früh Harzburger eilte

gen zu pruſen uch ein an den Herrn Der Ermordete iſt wahrſcheinlich aus einem Freita i wurde Chefv. Gayl in den erſten Tagen des Oktober ge- Kraftwagen, der mit fünf Perſonen beſetzt t der r r
richtetes Erſuchen des ſozialdemokratiſchen war, hinausgeſtoßen worden. Der Kraft Völlig aufgeklärt! Marwede ein Ueberfall von National-

arteivorſtandes, dieſe Prüfung zu be wagen trug die gefälſchte Nummer B 8280. Die e ſozialiſten verübt. Der Nazi Kreischleunigen, iſt bieher ohne Erfolg Nummer iſt ſeit Rai 1931 nicht mehr ausgegeben igener Vericht leiter Binder drang mit zwei Razis in die
geblieben. worden. Campe war Nationalſozialiſt BVraunſchweig, 14. Oktober. Redaktionsräume des deutſchnationalen Blattes

Worauf die Reichsregierung hinaus will. und wurde früher im Zuſammenhang mit Der Fememord an dem National ein und ſchlug auf den deutſchnationalen Chef
iſt klar. Sie möchte den Standpunkt ein- Sprengſtoffanſchlägen genannt. Er ſgzialiſten Wilhelm Campe aus Salzwedel redakteur derart ein. daß Marwede mehrere
nehmen, daß der ſozialdemokratiſche Antrag ſtand zuletzt im Verdacht, ſeiner Bewegung un fynnte ſehr ſchnell aufgeklärt werden. ſtark blutende Geſichtsverletzungen
trotz G Beſchränkung auf die ſozialpoliti- jreu geworden zu ſein. Campe wurde aus einem Auto geſtoſen davontrug, die zum Teil genäht werden mußten.
ſchen Maßnahmen der erwähnten Verfaſſung m Zuſammenhang mit dieſem Fememord er und dann durch ſieben Schüſſe getötet; Ferner wurde die Brille und die Uhr des Ueber
7 r entgegenſtehe, und alſo auch halten folgende Vorgänge erhöhte Bedeutung: vier haben die Bruſt, zwei den Kopf und fallenen zertrümmert. Mit Hilfe des herbeigeru
t alle nur der r Der SA. Mann Michalewski wurde wegen einer den Hals getroffen. Als Mörder fenen Lokalredakteurs, dem ebenfalls die Brille
ent die Initiative zu einem Wolt-entſcheid. Fiderſtand gegen die Staatsgewalt feſtgendm. wird der flüchtige Sellaer Bal wurde, gelang es Marwede ſchließlich

zie r u dieſen Abſat des ſche men, weil er während des Stahlhelmumzuges zu ter Kaune geſucht. Kaune war in der die RNazis an die friſche Luft zu befördern.
eng Ehren Hindenburgs auf Polizeibeamte Stabswache der SS. in Braun Radhmitiags fand dieſer Ueberſal v d

Tr geht 7 rn ſondekn iſt auch eingeſchlagen hatte. Die SA. Leitung ſchweig tätig und wohnte in dem SS.- Kösliner Schnellgericht bereits ſeine gerichtliche
v eichstags ſchon leb. rückte am Morgen nach ſeiner Verhaftung von Heim am Petritor-Wall. Von Sühne. Der NaziKreisleiter Binder wurde wegen

beſt Them er ihm ab und bezeichnete ihn als Provotateur. dieſem SS.Heim nahmen viele Ueber ſeiner „Heldentat“ zu einem Monat Ge
über die Aufwertung. Damals hat Daraufhin ſchluckte Michalewsti im Gefängnis fälle ihren Ausgans. angni
fo däs Reichsminiſterium des Jnnern unterm deutſchnationalen Herrn v. Keudell die ;GSGGSGGGEA

rühmte S lmbegehren auf ein „Seſeg
gegen die Verſklavung des deutſchen Volkes
von dem Miniſter Severing zwei Tage,
nachdem es beantragt worden war, zu
gelaſſen wurde.

Wir haben unter dieſen Umſtänden das
Recht, von Verſchleppungsabſich
ten der Regierung zu ſprechen. Die Ver
mutung liegt nahe, daß ſie die Zulaſſung
verweigern will, daß ſie aber andererſeits
aus wahltaktiſchen Gründen die
Ablehnung, über deren Wirkung ſie ſich klar
iſt, nicht vor dem 6. November aus a

vom 4 September Hier wird der e ung über fina ück n te. Gewiß kann ſie ſich formal auten e e ei n ein egehre 4 ü us re de werr re rn machen ließe. Jedenfaus kann es keinem lichkeit nicht beſtehen ſo müßte man r e m derer Intereſſen es geht kein
erteilt, von aus Vorſchriften zur Aende-rung der dere und der Ar
beitsverfaſſung erlaſſen, und eben auf
Grund dieſer Ermächtigung iſt dann am
5. September die verhängnisvolle Verord
nung zur Vermehrung und Erhaltung der
Urbeitsgelegenheit ergangen. Vielleicht wird

el unterliegen und die Beſtimmune e die eekargggen beweiſen es
für die ſogenannten ſozialpolitiſchenMaßnahmen mggt ſigan ielle

in erſter Linie maßgebend geweſen
jondern Rückſichten auf das, was die Re

längſt zu einem Ergebnis gelangt ſein.
mals iſt zwiſchen dem Termin eines An
trages auf ein Volksbegehren und der Ent
ſcheidung über ſeine Zulaſſung eine ſo
lange h verſtrichen, und wir
erinnern beiſpielsweiſe daran, daß das be

Verſtändnis beſitzen. Sie werden die Ver
chleppung des n als Abehnung auüslegen und daraus bei der

Wahl die Schlußfolgerung ziehen.
Rudolf Breitacheid.



Die Antwort Preußens
Die hypothetiſchen Examensfragen vor dem Staatsgerichishof in Leipzig

Eigener Bericht
Der Staatsgerichtshof tagt weiter und die

periodiſchen Erörterungen plätſchern in eintöniger
Gemütlichkeit dahin, als ob es nicht einen 20. Juli
und eine PapenRede in München gegeben hätte.
Man ſpricht vergeblich viel, um von dem Kern
der Dinge abzulenken und in Vergeſſenheit geraten
zu laſſen, daß am 20. Juli die verfaſſungsmäßige
Regierung des Landes Preußen wider Recht und
Geſetz aus ihrem Amt entfernt worden iſt, und
daß eine „Regierung“ der Kommiſſare des
Herrenklubs ſeitdem uſurpatoriſch die Staatsgewalt

in Preußen ausübt.
Der Staatsgerichtshof ſoll die ganz einfache

Frage prüfen, ob die gewaltſame Entfernung der
Miniſter Preußens mit der Verfaſſung in Einklang
ſtehe oder ihr widerſpreche. Um ſolche Entſcheidung
vorzubereiten, wird erörtert etwa nach dem
Muſter: 1. Was iſt Verfaſſung; 2. warum iſt Ver
faſſung Verfaſſung? uſw. Das Spiel kann ins
Endloſe fortgeſetzt werden. v

Heute begann die Verhandlung mit einer ein
ſchläfernden Prozedur. Der Rechtshelfer der Kom
miſſare, Profeſſor Schmitt Berlin redete eine
lange und breite Betrachtung über die Möglich
keiten der Diktaturgewalt, die ſich bei Anwendung
des Art. 48 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung ergeben.
Für Studierende und ſolche, die es werden wollen,
ein abſchreckendes Beiſpiel der Buchſtabengelehrt
heit. Schmidt kam zu dem Reſultat, daß die Maß
nahmen des Reichskommiſſars nach dem 20. Juli
ein Minimum deſſen darſtellten. was notwendig
ſei, um die Autorität des Reiches durchzuſetzen.

Nach dieſer langen und keineswegs kurzweiligen
Erzählung Schmitts ſtellte Miniſterialdirektor
Brecht die Dinge mit ein paar knappen Worten
wieder auf die Füße.

Er wies nach, daß die Dikigturgewalt wach
Art. 48 Abſ. 2 ſchon gewiſſe logiſche Grenzen
finde. Eine Verordnung könne z. B. nicht eine
Verordnung in ein Geſetz umwandeln, könne
nicht aus einem Land ein Reich machen. Außer
dieſen allgemein logiſchen Grenzen aber beſtän
den nach faſt äübereinſtimmender Meinung der
Wiſſenſchaft für die Diktaturgewelt noch Gefetzes

greuzen. die nicht äberſchritten werden därften.

Alle Gelehrten ſeien z. B. darüber einig, daß
der Reichspräſident nicht das Recht habe, den
Staatsgerichtshof abzuſetzen. Es ſtelle ſich immer
mehr heraus, daß auf ſeiten der Länder die ganze
herrſchende Lehre der Wiſſenſchaft ſtehe, während
bei der Reichsregierung tatſächlich nur die Bank
der Außenſeiter ſei.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen gab
Miniſterialdirektor Brecht eine ausführlich formu
lierte Antwort auf die geſtern vom Vorſitzenden

tellte „hypothetiſche Examensfrage“.
n dieſer Antwort heißt es wörtlich:
1. Einem nach Artikel 48 Abſatz 2 geſtellten

Reichskommiſſar kann die vollziehende Gewalt
übertragen werden. Er kann daher von ge
wiſſen unübertragbaren Angelegenheiten abgeſehen

ſachliche Anordnungen an die Beamten und
ſelbſt an die Miniſter im Rahmen ſeiner Aufgabe,
die öffentliche Sicherheit und Ordnung wiederher-
zuſtellen, erlaſſen. Anordnungen, die nicht dieſer
Aufgabe, ſondern anderen Zwecken dienen, kann
er nicht erlaſſen.

2. Der Reichskommiſſar kann Jnſtruktionen an
die Vertreter Preußens oder eines anderen Landes
im Reichsrat nicht erteilen. Er hat dieſes Recht
in Anſpruch genommen, ſogar in Angelegenheiten,
die wie z. B. das Scheckgeſetz und bisher
ſämtliche Reichsratsſachen ſeit dem Juli nichts
mit der Wiederherſtellung der verfaſſungsmäßigen
Ordnung und Sicherheit zu tun habe. Ob ein
Reichskommiſſar unter beſonderen Umſtänden in
einer beſtimmten, die Wiederherſtellung der ver
faſſungsmäßigen Ordnung betreffenden Reichs
ratsſache den Miniſtern Anordnungen über ihre
Jnſtruktionserteilung geben kann, ſteht hier nicht
zur Entſcheidung.

3. Wenn es zur Zuſammenarbeit zwiſchen dem
Reichskommiſſar und den ſechs Miniſtern gekom
men wäre, hätte die Zuſammenarbett nichts daran
ändern können, daß Jnſtruktionen für den Reichs
rat und die Ernennung neuer Bevollmächtigter
für den Reichsrat rechtlich nur von den Miniſtern
und ihren Stellvertretern ausgehen konnten. Zu
prüfen wäre in dieſem Falle geweſen, ob an
Stelle des durch Krankheit oder freiwilligen
Urlaubs oder auch unfreiwilligen mit Recht oder
Unrecht behinderten Miniſterpräſidenten der ver-
tretende Miniſter dabei die Führung unter den
Miniſtern hinſichtlich der Richtlinien der Politik
gehabt hätte. Auch in dieſem Falle hätte der
Reichskommiſſar ſelbſt rechtlich Jnſtruktionen nicht
erteilen können.

Praktiſch würde ſich eine ſolche Zuſammenarbeit
möglicherweiſe freiwillig ohne Rückſicht auf dieſe
rechtlichen Grenzen geſtaltet haben.

4. Die Miniſter Preußens können im Reichsrat
nicht die von den preußiſchen Provinzialverwal-
tungen geſtellten Bevollmächtigten gegeneinander
ſtimmen, ſondern nur einheitlich die Stimme des
Landes Preußen abgeben.

Als Sachberater der Reichsregierung nahm
Profeſſor Jacoby- Leipzig in der Frage
Stellung. EEr will die Sache nicht ſo einfach
anſehen wie der Vorredner, obſchon die herrſchende
Lehre eine Nachprüfbarkeit in gewiſſem Maße zu
geſtehe. Er ſelbſt aber halte an der Meinung

feſt, die erſchon 1929 öffentlich vertreten habe,
daß die Nachprüfung der 4er Verordnung nur
dem Reichstag, nicht aber einem Gericht zu
ſtehe. Eine Ueberſpannung des Rechtsgedankens
könne zum Schaden des Staates ausſchlagen,, und
deshalb müſſe man eine weiſe Zurückhaltung in
der Anlegung des Rechtsmaßſtabes an politiſchen
Entſcheidungen üben

Von preußiſcher Seite wurde demgegen-
über noch einmal betont, daß zweifellos nachzu-
prüfen ſei die Vorausſetzung, daß die Maßnahme
der Verordnung beſtimmt ſein müſſe zur Anhal-
tung der Landesregierungen zur Pflichterfüllung
gegen das Reich. Jn Wirklichkeit habe man z. B.
den Miniſterpräſidenten Braun und den Mi-
niſter Severing nicht „zur Pflichterfüllung“
angehalten, ſondern direkt davon abge-
alten! Die anderen Miniſter, z. B. der
irtſchaftsminiſter, der Juſtiz- und der Landwirt

ſchaftsminiſter hätten mit dem Vorwurf über-
haupt nichts zu tun, die gegen Preußen erhoben
wurden. Es liege alſo eine offenſichtliche
Ueberſchreitung der dem Verordnungsrecht
gezogenen Grenze vor. Daß es dem Reichskom-
miſſar gar nicht allein auf die Wiederherſtellung
der Sicherheit und Ordnung ankomme, habe er in
ſeinem Schreiben an den Landtagspräſidenten
Kerl ausdrücklich zugegeben. Dort nimmt er für
ſein Kommiſſaramt die vollen Befugniſſe der
Staatsregierung in Anſpruch. Die rigoroſe Aus

ſtaltung der Verordnu eLigen Waß andere wette Den
die offiziell angegebenen.

Verhandiungspauſe
Am Schluß der Nachmittagsſitzung machte Präſi

dent Dr. Bumke darauf aufmerkſam, daß eine
Verhandlungspauſe bis Montag ein-
treten müſſe. Er empfiehlt den Parteien, in
zwiſchen doch zu überlegen, ob nicht noch Aende-
rungen an den Anträgen erfolgen ſollten. Auch
innerhalb des Staatsgerichtshofs wolle man noch
mals erwägen, ob nicht der Staatsgerichtshof ſeldſt
gewiſſe Aenderungen vorſchlagen ſolle, denn der
Staatsgerichtshof könne in dieſer wichtigen Sache
doch nicht ſachlich an ſich begründete
Anträgeetwagausformalen Gründen
abweiſen.

Darauf wurde die Verhandlung auf Mon
tag vormittag vertagt.

Nach den Schlußausführungen und den etwa
vorzunehmenden Aenderungen an den Anträgen
werden ſodann die zunächſt zurückgeſtellten pro-
zeſſualen Vorfragen behandelt, insbeſondere die
Frage der Aktiv und der Paſſivlegitimation, ſowie
die Frage, ob überhaupt ein Verfaſſungsſtreit nach

Art. 19 der Reichsverfaſſung vorliegt.

„Urteil“ vor der Unterſuchung
Merkwürdige Berichterſtattung im Ausſchuß des Preußenlandtages

Der Unterſuchungsausſchuß des
Preußiſchen Landkags, der die Be
ziehungen der Preußenkaſſe zur Domänenbank
unterſuchen ſoll, hielt am Freitag eine Sitzung
ab, die der deutkſchnakionale Vorſitzende gegen
den Beſchluß des Ausſchuſſes einberufen hakte,
weil ſeiner Meinung nach das vom Bericht
erſtakler vorzukragende Material ſo wichkig
wäre, daß keine FJeit mehr verloren werden
därfe, um es der Oeffentlichkeit zu unterbreiten.

Damit war der parteipolitiſche Geſichts
punkt dieſes Unterſuchungsausſchuſſes genügend
dargelegt. Der deutſchnationale Berichterſtatter
Steuer hielt eine Rede, e auf die Jnforma
tionen aus dem preußiſchen Finanzmimſſterium
ſtützte. Anſcheinend hat man im Finanzminiſterium
den deutſchnationalen Antrag auf Unter
ſuchung der Geſchäfte der Preußenkaſſe als einen
Befehl aufgefaßt und Vernehmungen, die eigent
lich der Ausſchuß vorzunehmen hat vorgenommen,

um ſie den deutſchnationalen Anklägern
auszuhändigen.

Der Berichterſtatter trug das ihm übergebene
Material vor, wonach angeblich die Preußenkaſſe
für politiſche Zwecke Geld hergegeben habe, und
zwar unter Ueberleitung auf verſchiedene andere
Banken. Präſident Klepper habe dieſe Zuwendun
gen aus einem Sonderkonto gemacht. Staats
ſekretär Dr. Abegg ſeien Darlehen übergeben

worden, von denen aber der Berichterſtatter zu
geben mußte, daß ſie wieder zurückgezahlt ſind.
Die Stadt Köln habe über eine Bank 12 Mil-
lionen Mark Darlehen erhalten, und ſchließlich
ſei der „Kölniſchen Volkszeitung“ über andere
Banken ein Betrag von 2330 000 Mark zu
gewendet worden. Der Berichterſtatter, der dem
Ausſchuß nur die Tatſachen vorzutragen hatte,
erlaubte ſich bereits das Urteil vorwegzunehmen
und von Schiebungen, ſtrafbaren Handlungen und
ähnlichem zu reden. Den Nationalſozialiſten gab
das Veranlaſſung zu dem Antrag, den Bericht des
Berichterſtatters an die Staatsanwaltſchaft zu
ſenden, damit die Staatsanwaltſchaft Verhaftun
gen vornehmen ſoll, um einer Verdunkelungs
gefahr, Kolliſionsgefahr und einer Flucht der
„Angeklagten“ vorzubeugen.

Der Ausſchuß, der dieſen Antrag mit den
Stimmen der Nationalſozialiſten, Deutſchnatio
nalen und Kommuniſten annahm, macht ſich mit
dieſem Beſchluß geradezu lächerlich.
Schließlich iſt der Bericht des deutſch
nationalen Berichterſtatters noch lange
kein Beweis, und für die Beurteilung dar
über, ob ſtrafbare Handlungen vorgenommen
worden ſind, iſt die parteipolitiſche Ver
hetzung, die vor den Wahlen betrieben wird,
wirklich nicht die richtige Triebfeder. Die Sozial
demokratie kann dieſer Unterſuchung jedenfalls
mit völliger Ruhe entgegenſehen.

Viermächte- Konferenz in Genf?
Engliſch franzöſiſche Einigung in London

Aus Paris wird gemeldet:
Der Quai d'Orſay gab am Freikagnachmittag

folgende am kliche Mitteilung aus:
„In der Downingſtreet hat geſtern und heute

ein Meinungsaustauſch zwiſchen Macdonald,
Simon und Héörriot über den britiſchen
Vorſchlag einer Konferenz zwiſchen Frankreich,
England, Deutſchland und Italien ſtatigefunden,
der den Zweck haben ſoll, die Schwierigkeiten
zu löſen, die ſich gegenwärtig in Genf geltend
machen. Die Miniſter haben ſich in der Auffaſſung
geeinigt, daß die Konferenz die vier obengenann
len Mächte umfaſſen ſoll, und daß Genf der
geeignete Tagungsort iſt.

Die britiſche Regierung ſucht infolgedeſſen um
die Zuſtimmung der beiden anderen Regierungen
nach. Die Konferenz wird offiziöſen und präli
minaren Charakier tragen. Gegenſtand der Ta-
gung iſt Prüfung und Vorſchlag von Milteln, die
geeignet ſind, der Abrüſtungskonferenz die wirk
ſame Wiederaufnahme des gemeinſamen Werkes
im Rahmen des Völkerbundes zu geſtatten.“

Deutſchlands Weigerung!
Die Entſchiedenheit der deutſchen Weige-

rung hat in England überraſchk.
Zweifellos wird die engliſche Regierung ſich be
mühen, die denkſche Regierung doch noch zu einer
Beteiligung zu überreden. Der „Daily Herald“,
der beſonders viel Verſtändnis für die deutſche
Forderung nach Gleichberechtigung gezeigt hal.
begrüßt in ſeinem Leilartikel, daß gerade Genf

als Tagungsort gewählt wurde. Ebenſo ſind
andere Blätter der Meinung, daß der Sache wegen
Genf der richtige Treffpunkt ſei für
eine Konferenz, die nichts weiter darſtelle, als
eine Vorbereitung für die Wiederaufnahme der
Abrüſtungskonferenz.

Nazi für Lahuſen
Luetgebrune bleibt Verieidiger

Der Nazianwalt Luetgebrune hat
die Verteidigung Lahuſens nicht nieder
gelegt. Von den beiden Nazianwälten, dies
Lahuſen beauftragt hat, iſt nur Frank II
ausgeſchieden, Luetgebrune aber beibe
halten worden. Frank II iſt Reichstags
kandidat, Luetgebrune nicht.

Ein NaziSieg
Sie müſſen ſchon ſchwindeln!

Das Berliner Naziblatt berichtet am Frei
tag in fetten Lettern über einen „Wahlſieg
in Schleſien“ folgendes:

„Jn der früheren roten Hochburg Stein-
grund, Kreis Waldenburg (Schleſien)
fanden die Wahlen zur Gemeindevertretung
ſtatt. Die Nationalſozialiſten konnten
ihre Stim.aenzahl gegenüber den letzten Reichs
tagswahlen noch ver größern. Es erhielten:
NSDAP. 293 Stimmen (267), SPD. 132 Stim
men (142). Die NSDAP. erhielt alſo faſt
66 Proz. aller abgegebenen Stimmen.“
Was iſt die Wahrheit? Jn Steingrund ſtanden

ſich zwei Liſten gegenüber, die ſozialdemokra-
tiſche und die bürgerliche. Dieſem Bürger-
block hatten ſich die Nazis an geſchloſſen.
Bei der letzten Reichstagswahl muſterten die
Hitleriſten 267 Stimmen. Jetzt haben ſie zu
fammen mit den Hugenbergern
293 Stimmen erhalten gegen 315 am 3l1, Juli.
So wird aus dieſer gemeinſamen Niederlage der
Harzburger ein alleiniger Sieg der Nazis,
und ſo bekämpft in Wahrheit die „Arbeiterpartei“
des Herrn Hitler die Barone und „feinen Leute“
des Herrn Hugenberg.

Razi Geſetze ſer Betrüger!
Auch das ſind Erneuerer l

Die Brüder Lahuſen, ber und
intime Freunde des Herrn hatten es ſehr
eilig mit dem „Dritten Reich. r
und Unterſchlagungen von nahezu einer Milliarde
Dur ren verdeckt und bleiben.

utsbeſiter von Voxheim, in
deſſen Haus die bekannten Dokumente verfaßt
worden ſind, war aus gleichen Motiven glühender

nger. Sein Gut iſt inzwiſchen zwangs
verſteigert worden. Zu den zahlloſen Fällen
ähnlicher Art geſellt ſich jetzt in Berlin der
des Landgerichtsdirektors Willibald v. Pedel-
Warnow.

Nagzimann,PedelWarnow war nicht nur
ſondern auch eifriger Mitarbeiter der Nazipreſſe.
Erſt vor wenigen Tagen hat er im Berliner Nazi
blatt einen Artikel veröffentlicht mit der Ueber
ſchrift: „das Gebot der Stunde! Not
verordnung zur Regelung von Privatſchulden“,
in dem er die Streichung der Privatſchulden
verlangte. Warum erzählte uns am Freitag
eine Verhandlung vor dem Schöffengericht in
Charlottenburg, in der ſich der ſtramme Nazi
richter wegen Betruges und Untreue, be
gangen an einem Architekten, zu verantworten
hatte. Dieſes Gerichtsverfahren iſt jedoch nur
ein kleines Vorſpiel für die kommenden.
Der Fechter für das Dritte Reich und für die
Streichung ſeiner Verpflichtungen ſchuldet feinen
betrogenen Gläubigern die nette Summe von
etwa vierhunderttauſend Mark, es kann auch
eine halbe Million werden, wenn ſich alle

meldet haben. Natürlich will jetzt der adlige
rr nicht imſtande ſein, langen Verhandlungen

folgen zu können, und außerdem will er noch be
weiſen, daß er „unzurechnungsfähig“ iſt und
Anſpruch beſitzt auf den ß 51.

Vordem aber war er lange genug zurechnungs
fähig, Arbeiter und kleine Diebe ins Gefängnis
zu ſchicken, Schulden zu machen, zu begaunern,
zu betrügen, Artikel für die Nazipreſſe zu ſchrei-
ben und für das Dritte Reich zu kämpfen. Es
iſt nicht rechtzeitig genug gekommen und ſo wird

wohl auch dieſer Hitler-Sozialiſt ins Gefängnis
wandern, ſofern es ihm nicht, wie den Lahuſen,
gelingt, Hitler-Anwälte und eine Hitler- Kaution
zu ſtellen.

Latrinenparolen der Nazis
Von nationalſozialiſtiſcher Seite war behauptet

worden, daß, falls der neue Reichstag den neuen
Verfaſſungsentwurf nicht annehme, noch im
gleichen Monat eine Nationalverſammlung nach
Potsdam einberufen werden müſſe. Von zu

idiger Seite wird. hierzu erklärt, daß das
eichstabinett keinerlei Eventualbeſchlüſſe gefaßt

hahe. Es ſchwebten auch keinerlei Pläne, die auf
die von nationalſozialiſtiſcher Seite angedeutet
Richtung ſchließen ließen.

Wieder ein Zeitungsverbot!
Eigener Bericht

Kaſſel, 14. Oktober.

Das ſozialdemokratiſche „Kaſſeler Volks
blatt“ iſt am Freitag bis einſchließlich Diens
tag, den 18. Oktober verboten worden. Die
Kaſſeler Papenheimer nahmen eine Kritik der
Münchener PapenRede zum Anlaß des BVerbots.

Mord
In Jätersdorf (Reumark) hat der 17jährige

Landwirksſohn Schöning ſeinen 20jährigen Freund
Richard Schulz, gleichfalls Sohn eines Bauern,
in einem Anfall von fürchterlichem Jähzorn mit
einer Wagenwinde erſchlagen. M h die Schweſter
Schulz', die ihrem Bruder beiz) lehen verſuchte
wurde von Schöning ſchwer ve-ſest. Der Täter iff
verhaftet worden.

Matuſch.
Der Reviſionsantrag des vom Wiener Schwur

gericht zu ſechs Jahren ſchweren Kerkers verur
teilten Eiſenbahnattentäters Silveſter Matuſchka
iſt vom oberſten öſterreichiſchen Gerichtshof ver
worfen worden.

Kreuger-Auft on
Jn der Svens FranskaKunſtgalerie in Stock

holm beginnt am 31. Oktober die zweite Jvar
KreugerAufktion.

Einoruch ins Po am
Verbrecher verſuchten am Freitag morgen einen

Kaſſeneinbruch im Poſtamt BerlinBuchholz. Als
die Täter ſich entdeckt ſahen, flüchteten ſie durch
einen Fenſterſprung; ihre Beute konnte ihnen ab
gejagt werden.

Meine Tante, deine Tante
Jn BerlinHalenſee hoben Beamte des Spieler

dezernats der Berliner Kriminalpolizei einen in
einer Privatwohnung untergebrachten Spielklub
aus, in dem u. a. gewerbsmäßig das verbotene
„Meine Tante, deine Tante“ geſpielt wurde. 17
Perſonen wurden zwangsgeſtellt; ein Koffer mit
Karten verfiel der Beſchlagnahme.

Kreugers Bruder verhaftet
Der Bruder des Zündholzkönigs Kreuger,

Generalkonſul Torſten Kreuger, iſt in Polizeihaft
genommen worden. Torſten Kreuger war Die
rektor einer zum Kreuger-Konzern gehörenden
Geſellſchaft, deren Buchführungsmethoden bo
trügeriſcher Art geweſen ſein ſollen.

I
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Wahll die Reichstagswahln h n it vom Sonntag, dem
s r z i v dem33. in der Zeit von 9—13 und 15 bis

18 Uhr, Sonntags nur von 9-13 Uhr, in der
v a enſtr. 15,aus.See für
e hält, kann Einwendungen vis
Schl der Auslegungsfriſt vorbrin

mehr. Wer Ein pru ev
n, Beweismiltel für ſeine

in d a kiee einge
Se S ein erhalten hat.
Der l Tag zur Ausſtellung von Stimm

rks aufhält
ruchsfriſt ſeine Wohnung in einen anderen Beh
Schiedsſpruch für Bergbau

Angefſtellte
Der tsſtreit der A ten im mittelv

Der Reichsarbeitsminiſter hatte in den Tarif
itigkeiten als Sonderſchlichter den mitteldeutWe chlichter Miniſterialrat Hauſchild (Leip-

ig) beſtellt, der die rteien für Freitag zue hareiungen nach Leipzig geladen hatte.

mehrſtündigen ergebnisloſen Einigungsverhand-
lungen fällte die Schlichterkammer folgendens ruch:2 ehe e n n 37 Dutrag zum Angeſte ag vomr on wird mit Wirkung vom 1. Ok

e n x h tigz zum Dezemn Die ÄAngeſtelltenderbände weſen den

Schiedsſpruch zuſtimmen.

Theaterarbeitertarif weiter in Kraft
r die

chsmanteltari ür Gemeindehiter und Arbeiter anderer Betriebe
und Verwaltungen loſſene e gabkommen ing. gelegen war, iſt für en re
wieder in Kraft geſetzt worden.

BVo es keine RGO. gibt
Lohnkürzung bei Wegelin Hübuer abgewehrt.

rn fanden Verhandlungen wegen des gepetn, leere zwiſchen der Firma und der
triebsvertretung ſtatt. Die Werk lein Fute

einſehen, daß ihr chlag auf den geſSein S rege ſchönen wie ſie zog den
zurück.jhnkürzungsaushang deshalb ie gee ehe werden Sohn

üge erfolgen.We r Erfolg über die Metallinduſtriellen iſt
dem feſten Zuſammenſchluß der re erſpaſt zu
danken. Bei in Hübner gibt es keine
RGO., darum auch keine Quertreiber und Sabo
teure. Die Lehre e e in der Metall

ohne

induſtrie kann nur ſein: Stärkt die Kraft der
freien Gewerkſchaften!

Wieder verbilligte Kartoffeln.
Am Montag beginnt im Gewerkſchaftshaus

wieder die Kartenausgabe für den Bezug der ver

ten Kartoffeln. Bis zum Mon a

r gyr e irre rar n t n. Jm Str Fohr,depot en hele nachmi von 3--6 Uhr die

Ausgabe auf die Nummern bis 1700, in der Artilleriekaſerne auf 1301 bis 1600 und im Volks
rk auf 1101 bis 1200. Am Montag werden im
tra ndepot und in der Artilleriekaſerne

die Kartoffeln auf die Nummern bis 1700 und
im Volkspark bis 1200 ausgegeben.

Des Getſtes Schwert
Der Film vom Marxismus läuft am kom

menden Freitag, dem 21. Oktober, abends
8 Uhr, im großen Saale des „Volksparks“.

Sonnabend

Oktober

n Wahlrecht! 599. Maſſe eröffnet mit überfüllter Kundgebung dem Waſrſkamps

Kampfgegen alle Fronten der Reaktion
Reichstagsabg. Aufhäuſer: Alle Kraft für unſer Endziel Sozialismus

Der große Saal des „Volksparks“ und ſeine
Galerien waren geſtern dicht gefüllt. Man ſah
beſonders viele Angeſtellte und Beamte, die ge
kommen waren, den Führer des AfaBundes Ge
noſſen Aufhäuſer zu hören. Und es kann feſt
geſtellt werden: Dieſe Kundgebung der halliſchen
Sozialdemokratie war ein eindrucksvoller
Auftakt zum 6. November. Die SA.
Jungens, die noch beim vorigen Wahlkampf den
Verſuch unternommen hatten, die Löbe Ver
ſammlung zu ſprengen was ihnen allerdings
übel bekommen war hatten es geſtern vor
gezogen, fern zu bleiben. Sie hatten zum Teil in
der deutſchnationalen Gr äfe Verſammlung „zu
tun“, und zum Klamauk in mehreren gegne-
riſchen Verſammlungen reicht es bei Adolfs brau
ner Garde nicht mehr aus.

Genoſſe Aufhäuſer gab einen Ueberblick über
die politiſchen Ereigniſſe der letzten Zeit. Dabei
rechnete er zuerſt ſcharf mit den Nazis ab, wobei
er unwiderlegbar feſtſtellte, daß Adolf Hitler
allein die Schuld daran trägt, daß die heute
von ihm ſo geſchmähte Regierung der „feinen
Leute“ und reaktionären Barone an der Macht
iſt. Aber Aufhäuſer beſchränkte ſich nicht allein
auf den Kampf gegen den Hakenkreuzfaſchismus.
Der Hauptteil ſeiner Ausführungen galt der volks
feindlichen Politik der Papenregierung.
Hier zerpflückte er den Widerſinn und die Un
fruchtbarkeit des Wirtſchaftsprogramms der Reichs

eSituation gebracht haben. Man ſ rett i
„Deutſchland erwache!“ Die Wochen nach
31. i, da ſowohl die Umſtürzler von rechts
wie die von links im Reichstag wie nie ſo ſtark
vertreten waren, haben das deutſche Volk in der
Tat en laſſen. Weder das DritteReich noch Sowjetdeutſchland ſind gekommen;
dafür haben die Extremiſten die Gräber der Ver

angenheit geöffnet und die ſtehe Reaktion zurad verholfen. Jetzt ſtehen wir wieder vor
einer Wahl und das deutſche Volk hat diesmal ſein
Schickſal buchſtäblich mit dem Stimmzettel in der
Hand. Es muß beweiſen, daß es vom 2
endlich einmal einen vernünftigen
zu machen weiß.

Der Krieg, der gegenwärtig von den Nazis

Genoſſe A fya izzierte zunächſt die 3 ſVerhältniſſe, die r die eerirth tie e er 7
dem

ird, ein Schen re r wieder tie Lande hinaus
ſchreien:

Ohne Hitler kein Papen.

Die Nazis ſind es erſt geweſen, die den Par
lamentarismus lahmlegten; ſie waren es auch,
was ſelbſt Goebbels zugibt, die ihren „brei
e

rren m in die Amtlichkeit klette
ten. Warum, ſo fragen wir bei dieſem Schein

Es bleibt dabei: Ohne Hitler kein Papen

regierung, erklärte ſich ſcharf gegen die angekün
digte Verfaſſungsänderung, deren Hauptziel die
Beſeitigung demokratiſcher Volksrechte iſt und be
tonte zum Schluß, daß für die Sozialdemokratie
dieſer Wahlkampf ein Ringen um Demokratie und
Gegenwartsſozialismus iſt. Wie ſehr der bekannte
Führer der freien Angeſtelltenbewegung allen
Zuhörern aus dem Herzen geſprochen hatte, be
wies der mehrfache ſtürmiſche Beifall, den ſeine
Ausführungen fanden.

Nach Aufhäuſer ſprach dann die Genoſſin
Anna Schob, die ſich beſonders an die Frauen
wandte und ihnen die Bedeutung des kommenden
Wahlkampfes klarmachte. Sind doch bei der an
gekündigten Papenſchen Verfaſſungs, reform“ auch
Pläne laut geworden, den Frauen das ihnen von
der Sozialdemokratie 1918 gegebene Wahlrecht
wieder zu nehmen. Wir werden am Montag die
Rede der Kandidatin unſeres Wahlbezirks noch
eingehender würdigen.

Die prächtig verlaufene Kundgebung, die um
rahmt war von aufrüttelnden Muſikvorträgen der
Reichsbannerſpielleute und des Fanfarenkorps der
SAJ., klang aus in einem Schlußwort des Vor
ſitzenden Genoſſen Schaumburg, alle Kraft
einzuſetzen für einen Sieg der Sozialdemokratie
am 6. November. Mit drei ſtürmiſchen Freiheits
rufen geſtaltete die Maſſenverſammlung dieſe
Mahnung zu einem wuchtigen Gelöbnis.

kampf, hielten die Nazis ihren Rücken hin?
Jetzt ſind ne die betrogenen Betrüger. Am
13. Auguſt löſte Hitler ſein Verſprechen, die Re
gierung von S weiter zu tolerieren, nicht ein,
weil er es nicht einlöſen konnte. Deshalb
ſtellte er die r r Forderungen an Hinden
burg, die als eine Vorbedingung zur Macht
beteiligung gelten ſollten. Deshalb forderte er
von Hindenburg

drei Tage freie Bahn für die SA., um 5000
ſeiner warten er vernichten zu

nen.
Seit dem 13. Auguſt geht Hitler mit ſeinen

Anſprüchen immer mehr zurück. Aus dem „Marſch
auf Berlin“ wurde ein Rückmarſch. Heute
möchte er gern über jeden Umweg in die Staats
macht Heute ſpielt er ſich ſogar als

üter der Demokratie auf, die er einſt als das
yſtem der Falſchheit, Dummheit und Feigheit be

ichnete. Wir ſehen in dem Kampf zwiſchen Hit
er und Papen den Kampf zwiſchen Faſchismus
und Feudalismus. Beide gehören zuſammen. Es
ibt für die Arbeiterſchaft kein kleineres Uebel von
iden. Es gilt für ſie, den Kampf nach zwei

Fronten zu führen. Der Kampf Papen-Hitler
iſt der Kampf des abſterbenden Kapitalismus
gegen eins ſeiner eigenen Zerfallspro
n di r Wie der s der Arbeiterklaſſe
gegen dieſe zwiefa eaktion zu grundſätzlicherund hiſtoriſcher r Hrundjavre

Es kommt in dieſem Kampf darauf an, ob
die breite Front der Schaffenden e
findet, um den Weg zur Ablöſung der alten,
den Weg zu einer neuen Wiriſchaftsordnung

zu finden.
Deshalb muß die Forderung des Sozialis

mus im Vordergrund unſeres Wahlkampfes
7 kritiſierte dann eingehend das

apenſche Programm „zur Belebung der Wirt
ſchaft“. Er kennzeichnete es als den letzten Ver
ſuch des bankerotten Kapitalismus, zuſammen
gebrochene Betriebe mit ſtaatlichen Mitteln
u retten. Papen ſelbſt hat geſagt, daß, wenn der
lan mißlinge, das Ende des freien Unternehmer-

tums gekommen ſei. Steuergeſchenke und Lohn-
abbau, das ſind die Anreize, mit denen Herr von
Papen die Wirtſchaft ankurbeln will. Was unſerer
Wirtſchaft fehlt, das ſind nicht Maſchinen, ſon
dern das iſt der Abſ a tz. Der Erneuerungsbedarf
liegt im Konſum des deutſchen Volkes. Papen
macht auf der einen Seite Steuergeſchenke, um
die Wirtſchaft anzukurbeln, und kürzt auf der an
deren Seite die Löhne er regt die Produktion
an und ſchwächt den Konſum. Wo iſt da noch
Logik? Dazu kommt ſeine Zollpolitik die,
was die Repreſſalien der verſchiedenen Länder
zeigen, unſere Ausfuhr zerſchlägt. Dabei ift
zu bedenken, daß Deutſchland bedeutend mehr
ausführt, als es ejnführt. Drei Millionen
Arbeiter ſind noch heute im Export be chäftigt.
Schwächung der Jnlandkaufkraft bei gleichzeitiger

rſtörung der Ausfuhr, wo iſt da noch ein
inn zu finden? rch die Notverordnung vom

3. Oktober will Papen die Gewerkſchaften
per icht verpflichten. Der Widerſtand

er Gewerkſchaften hat ſich ihm aber bereits in
einem Kleinkrieg gezeigt, der von Erfolgen ge
krönt war. Nach dem ſicheren Scheitern der Papen
ſchen Ankurbelungspläne wird die Sozialdemo-
kratie und die Eiſerne Front mit ihrem Aktions-
F ramm zum Umbau der Wirtſchaft an der

eihe ſein. Wir werden dafür Sorge tragen
müſſen de dieſes Aktionsprogramm keine partei
politiſche ngelegenheit bleibt, ſondern

eine Angelegenheit des wen deutſchen Volkes

An die Bürger von Halle richtet ſich
nachſtehender Aufruf:

Abermals erhebt die Winternothilfe ihre für
ſorgliche Stimme. Bereits einmal haben die Bür
ger Halles geholfen härteſte Not zu lindern, in
der Hoffnung, daß die Not gebrochen und es im

Reich, im Lande und 7aufwärtsgehen werde. i nung ge
trogen. noch laſtet des Schickſals
Schwere auf uns. Weite Kreiſe der Mitbürger
eſſen das karge Brot der öffentlichen Fürſorge ſeit
Jahr und Tag, ohne Hoffnung, ohne Lichtblick.
Bar jeglicher Mittel kommen immer neue Schich
ten Hilfsbedürftiger hinzu.

neber 50 000 Bedürftige ſtehen in öffentlicher

Fürſorge. Jeder vierte Hallenfer wird öffent
lich unterſtützt.

Schmale die Mittel der geworden. Die e der Witwen n der
Kleinrentner und Sozialventner, der Krieger

erte Hallenſer lebtvon Unterſtützung
Die Winternothilfe ruft zu einer Hilfsaktion auf

hinterbliebenen und Kriegsbeſchädigten, der Er
werbsloſen, wo immer ſie unterſtützt werden, ſind
herabgeſetzt. Laut und eindringlich ruft die
Winternothilfe alle Bürger von Halle, die
noch zu geben in der Lage ſind, zu tätiger Nächſten
hilfe auf.

nternothilſe ruft jeden, der noch hat,
zu geben, was ihm entbehrlich erſcheint. Alles:
Geld, Lebensmittel, Kleidung, Wäſche und ſonſtiger
Hausrat iſt willkommene Hilſe. Sie wird ſam
meln in den Häuſern und auf der Straße, wo
immer Hilfsbeveite ſich finden. Jede, auch die
Ueinſte Gabe hilft große Not lindern.

Helft uns, Hallenſer, wie im Jahr zuvor!
So nur kann die Not Tauſender gemilder!

Stadtmiſſion und Ev. Wohlfahrtsverband.
Karitasverband. Jüdiſche Wohlfahrtspflege.
ArbeiterWohlfahrt. Chriſtliche Arbeiterhilfe.
Vaterländiſcher Frauenverein. Altershilfe.

Städtiſches Jugend und Fürſorgeamt.

29 ist Welts t Speare und bringe Deine Päcklagen zurAm pertas Stadtsparkasse zu Halle



Weil die Regierung Papen weiß, daß die De
mokratie für die Arbeiterklaſſe die Vor
be zur Erringung ihrer wirtſchaftlichen
Freiheit iſt, will ſie die rer Verfaſſung „re
ormieren“. Die Vokksſouveränität ſoll nach
apens Münchener Rede wieder in ein Gottes-

nadentum verwandelt werden; das Wahlrecht ſollz abgeändert werden, daß der Arbeiter praktiſch

wieder ein zweitrangiger Menſch wird. Der
Kampfruf gegen die Darichenwiru e iſt nur ein
Ruf für Aufrichtung einer nackten fendalen
Klaſſenherrſchaft. Zur monarchiſtiſchen
Verfaſſung fehlt dann nur noch der Monarch.
Jeder Deutſche muß daher die irre des
6. Novembers als eine r bera eigenes Schickſal anſehen. ß es
oweit kam, daran trägt eine hiſtoriſche Schuld

der Teil der Arbeiterſchaft, der der deutſchen Ar
beiterklaſſe die Einheit raubte.

Die KPD. hat mit ihrer Spaltungspolitik derKcäen einen 20. Juli erleigtert

Wer r dem in einem Volksentſcheid
eaendeht h fich 1 wundern, wenn e
Regktion auf dieſem Boden Früchte erntet. Die
Eiſerne Front iſt der einzige Boden für unſeren
Kampf. Dieſer Kampf kann nur organiſiert
geführt werden; das haben die gewerkſchaftlichen
Kleinkriege in den letzten Wochen erfolgreich ge
zeigt. Man kann uns Arbeiter wohl aus dem
Staatsapparat vertreiben, unſeren Maſſeneinfluß
kann man uns nicht nehmen. So gehen wir mit
der neuen Symbolbedeutung unſeres Drei-
pfeils in den Kampf:

Gegen Faſchismus für Freiheit; g Kriegfür Frieden; gegen n nen ſur Sozia
smus.

Gänſe auf dem Wochenmarkt
Wenn ſchon am vorigen Wochenmarkt die

Gänſe in nicht geringer Anzahl vorhanden waren,
ſo dieſes Mal in noch größerer Zahl, ohne daß
allerdings der Preis dieſer niedlichen Tierchen
weſentlich geringer geworden wäre. Haſen mit
und ohne Fell ſind nicht nur an den Ständen der
Wildhändler, ſondern auch „bei den Bauern“ zu
haben. Sonſt ſind wie immer die verſchiedenſten
h die uns der Herbſt bringt, in Maſſen
zu haben.

Kartoffeln 25--30, Weißkohl 4--5, 5
bis 8, Wirſingkohl 4—-6, Roſenkohl 20--25, Blu-
menkohl 25--35, Braunkohl 2 Pfund 15, Tomaten
7--10, Zwiebeln 5--8, Salat 10--15, Spinat 3
bis 8, Sellerie 10, Mohrrüben 4--5, grüne Boh-
nen 15--20, Weintrauben 30, Aepfel 15--25, Bir-
nen 15--25, Pflaumen 10--20, Steinpilze 60--70,
Pfifferlinge 48—-50, Preißelbeeren 35, Kürbis 4
bis 5, Walnüſſe 35—-40, Haſelnüſſe 40, Quitten 15
bis 30, Radieschen 5, Eier 11--12, Butter 65--75.

Rindfleiſch 70--100, Kalbfleiſch 80--100, Ham-melfleiſch 80--100, Schweinebraten 85, Schweine
bauch 80, Schweinekamm 85--90, Eisbein 70,
d zpel 120, Kotelett 90, Goulaſch 60, Rouladen
90—95, Rotwurſt 70-—80, Leberwurſt 70-—-90,
Knackwurſt 90--120, Schinkenwurſt 100, Gans 65
bis Ente 70--80, Haſen ohne Fell 100--110,
Haſenkeulen 120--125, Haſen im Fell 60--70.

T

Aus Rache ein Auto angeſteckt.
Am 13. Oktober wurde am Waiſenhausring

eine graue Fiat-Limouſine geſtohlen. Der n
wurde am anderen Morgen in dem e e r
Grube Alwine vorgefunden. Die Täter haben den
Wagen über ein Kleefeld bis an den Rand des
Tagebaus gefahren, I angezündet und dann in
die Grube geſtürzt. der Beſitzer des Wazens
auf der Grube Alwine beſchäftigt iſt, wird ver
mütet, daß es ſich um einen Racheakt handelt.

Die 50JahrFeier der Straßenbahn
Ehrung d Gefallenen aus den ſtädtiſchen Vetrieben

Am heutigen Tage lenken die mit Tannengrün
und Fähnchen in den Stadtfarben geſchmückten
Straßenbahnwagen die Aufmerkſamkeit auf ſich.
Unſere Straßenbahn ſeiert heute ihr 50jähriges
Beſtehen. Jn beſſeren Zeiten wäre das ein An
laß zu einer großen Feſtivität, von der man aber

ichts der Notlage vieler und unſe
rer Stadt ſelbſt Abſtand genommen hat. An
Stelle eines lauten Feſtes ging heute eine ſtille
Feier vor dem Verwaltungsgebäude der Straßen
bahn in der Freiimfelder Straße vor ſich, die den
Gefallenen im Weltkrieg galt, die vor
ihrem Tode in den ſtädtiſchen Betrieben beſchäftigt

n waven. Jhnen zum Andenken wurde ein
enkmal errichtet, das an der genannten

Stelle ſeinen Platz gefunden hat. An dem in
Obeliskenform ausgeführten ſchlichten Ehrenmal
ſind mehrere Bronzetafeln a die die
Namen von nicht weniger als 117 Ge-
fallenen tragen, darunter 75 aus dem Betrieb
der ſtädtiſchen Straßenbahn, 19 aus den Gas und
Waſſerwerken, 14 aus dem Elektrizitätswerk und
9 aus den ſtädtiſchen Bergwerken.

Die Feier, an der außer Angehörigen der Ge
fallenen die Verwaltungsmitglieder der Wehag,

reiche Belegſchaftsmitglieder, Vertreter derStadt und andere J ne teilnahmen, ging
in ſchlichter Weiſe vor ſich. Nach dem einleitenden

Lied „Die Himmel rühmen des ewigen e
geſungen vom Straße nerund begleitet vom Muſikkorps der Straßenbahner,
folgte eine Anſprache des Herrn Straßenbahn-
direktors Buſſebaum, worauf die Enthüllung
des Denkmals erfolgte. Dann wurden Kränze

ni und jede einzelne Betrieb haſt n die der ſtädti
Betriebe je einen Kranz gewidmet. Nachdem

u enr dann das „Niederger e ſprach
ertin noch einige Worte, und dann wurde die

mit dem ang des erſten Verſes des
ndliedes beendet. Die durch den Dienſt

an der Teilnahme verhinderten S t
ehrten das A ken ihrer efallenen Arbeits
kollegen dadurch, indem ſämtliche laufenden

Straßenbab wagen um 10.30 Uhr eine Minute
lang ſtillſtanden.

Die Preſſe hat nun nicht nur die Pfficht,objektiv ü 5 Veranſt tung S berichten,
ſondern u das Recht, ihre Meinung dazu

ſagen, beſonders wenn ſie davon überzeugtb kann, daß ſie damit einem großen Teil der
erung aus dem Herzen ſpricht Und ſo

nation, wie ſich in dem von Herrn Lambertin ge
r Hinweis auf das Kaiſerwort en

ehr“iſt nicht mehr a v W ide der wieder
tr

5 Welt m w7 werden: „Nie wieder
Krieg!“ Dann
Gefallenen am beſten.

Adolf Hitlers „meteorhafter Abſturz
Reichstagsvizepräſident Graef predigt den Staatsſtreich

Der deutſchnationale Reich stagsvize-
e r aßſe in deſſen hisher die Nazis wüſte r aufgeführt
haben, ſprach geſtern in Halle im „Winter-
garten“. Die umfangreichen h Siche
h tten den Nazis die Luſt zumKrakeelen genommen. Ein kleiner Horchpoſten im
Saal und einige Rotten SA.Leute vor dem Lokal
war alles, was ſie See hatten. Es gab daher
keine Störung der ammlung, in der viele gute
Bürger waren, die i rrn. Graef bei ſeiner
vernichtenden Kritik Adolf Hitlers genau ſo be

e wluteiten wie ſie bei den letzten Wahlen
ſo u itler begeiſtert hatten.

ch den vobligaten Märſchen der Sta
lehrlingskapelle eröffnete Herr Buſſe dieſe Harz
burger „Jubiläumsver r mit der mnierten Feſtſtellung „Wir (die Deutſchnationalen)
haben es nicht ollt!“ Darauf verlas er das

Strafregiſter für das Delikt des Haus-
riedensbruchs, damit die Nazis vollends ein
chüchternd.

Herr Graef n einleitend feſt, daß der
31. Juli die u iele“ des Herrn Hugenberg
nicht verwirklicht habe. Nur das eine ſei er
reicht worden: das Weimarer Syſtem ſei
ein für allemal aus der Macht verdrängt.

Nu nut auer d Marken of Jelftaafiumg
Der Mann
mit dem lagdschein
Roman von Georg Stroligkor

Copyright by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

11) (Nachdruck verboten.)
Der alte Trieb wurde in mir wieder lebendiz,

aber ich beſaß ſo viel Gerechtigkeitsgefühl, um meine
Verbrechen nicht unter Jhrem Namen zu verüben,
den ich ſonſt zu tragen pflegte. Wenn ich meine
Raubzüge unternahm oder die Welt mit einem
neuen Gaunertrick überraſchte, ſo vermied ich es
tunlichſt, auch nur den Schatten eines Verdachtes
auf Sie zu werfen. Jch benützte wohl in den
meiſten Fällen Jhre Maske, das heißt, mein von
der Natur gegebenes Geſicht, aber ich nannte mich,
wie Sie in der Zwiſchenzeit wohl erfahren haben,
William Bratt oder John Jlvers oder Edvard
Thorſen. Allerdings a bis heute niemand, daß
ich mit dieſen Leuten identiſch bin. Wenn ich mich
nicht n als Smut ausgebe, ſo nenne ich mich
als Privatmann James Sinters. Jch ſtelle es
Jhnen frei, mich ſo anzuſprechen, wenn es Jhnen
unangenehm iſt, mich Smut zu nennen. Und nun
wiſſen Sie in aller Kürze meine We
Es bleibt Jhnen natürlich unbenommen, Jhren
alten Vorſatz auszuführen und mich der Polizei
zu übergeben. ich kann Jhnen ſchon jetzt
verſichern, daß Jhnen damit auf keine Weiſe ge
holfen iſt. Man wird mich in Unterſuchungshaft
nehmen, man wird mich für die Taten eines
William Bratt recte John Alvers recte Gdvard
Thorſen zur Verantwortung ziehen, aber da ich
nicht verantwortlich bin, wird man mich wohl oder
übel wieder in Freiheit ſetzen, vielleicht nach
Amerika abſchieben. Doch ich werde immer Mittel
und Wege wiſſen, in Jhre Nähe zurückzukehren
und an Jhrem Leben teilzunehmen, denn das Glück
meines Lebens iſt es ja, Robert Smut zu ſein.

habe durch meine Aehnlichkeit mit Jhnen ein
Recht auf Jhren Namen, und dieſes Recht werde
ich mir allen Gewalten zum Trotz einfach erzwin
gen.

m ne e eMiſter Sinters oder wie Sie ſonſt in Wirklichkeit
We mögen“, ſagte Smut, der Fall iſt in derverwickelt, ſofern man Shnen auf normale
Weiſe nicht bei n vermag. Aber Sie werden

mir doch, da Sie bei aller Schrullenhaftigkeit ein
vernünftiger Menſch zu ſein ſcheinen, zugeben da
ich mir einen J nicht e laſſen
brauche. Entweder ich Smut oder Sie. Und
nachdem Sie ſelbſt erklären, ein anderer zu ſein
und ſich nur als Smut ausgeben, ſo ſteht es für
mich außer Zweifel. daß ich der richtige Smut bin.
pten Sie mir s hierher folgen, Miſter Sin-
ters

„Durchaus“, verſetzte der andere, ohne mit der
Wimper zu zucken.

„Wenn ich aber der wirkliche Smut bin“, fährt
der Reporter mit unerſchütterlicher Ruhe fort, als
handle es ſich um irgendeine tie Ange
legenheit, „ſo iſt es nur recht und billig, daß ich
meine Jndividualität für mich allein in Anſpruch
nehme und alle Verſuche fremder Leute, die aus
irgendeinem Grunde ihren durch Geburt und Ab-
ſtammung erlangten Namen verloren oder freiwillig
aufgegeben haben und nun widerrechtlich meinen,
mir gehörigen, durch Fleiß und Arbeit bekannt-

emachten Namen ſich anzueignen trachten, mit
tſchiedenheit zurückweiſe. Da ich Jhnen, wie Sie

mir erklären, durch die Polizei nicht beikommen
kann, da Sie mir drohen, mich weiter ver
folgen, auch fernerhin als Smut durch die Welt

gehen, ſo bleibt mir nur ein einziger Ausweg
übrig

„Auf Jhren Namen und Jhre Rechte zu ver-
zichten und es mir zu überlaſſen, Jhr Daſein fort-
uſetzen“, fällt ihm Sinters in das Wort. „Sie
ollen das übrigens nicht bereuen. vermache
hnen mein ganzes, noch immer viele Millionen
tragendes Vermögen, das Sie in den Stand

ſetzt, ein n herrliches Leben p. führen.
Ich aber bin ſicher, in dem Augenblicke, ich mit
Fug und Recht, das heißt mig Jhrem Einverſtänd-
nis, als der Journaliſt Robert Smut auftreten
darf, in Jhren Jdeen und Jhrer Arbeit weiter

Bee r ich z n r über lenſch ſein werde, ja, ich bi ugt,in dieſem Moment mein Anhecmcher Tres er

liſcht und alle Schlacken einer ſeltſamen Leiden
ft von mir abfallen, daß ich gereinigt und ge-

äutert einer neuen, beſſeren Zukunft entgegen
Namen, der dann der meine iſt,

Das geht allerdings über Smuts Begriffe. Ver
zweifelt greift er nach dem Kopf und t mit
den Fingern durch die Haavrz.

„Miſter Sinters“, ſtöhnt er, „da komme ich mit

Das G aber nur durch die Vernichtung der
Mittelparteien geſchehen.

Für die Deutſchnationalen aber war der
31. Juli ein Mißerfolg.

Dann ſchimpfte Graef auf die Nazis, denen erer rückſichtslos vorhielt. „Welch eine

ndung!“ rief er aus. Verſammlung
klatſchte Beifall dazu! Klar betonte er, daß

das Kabinett Papen einer Vereinbarung
zwiſchen von Schleicher und Adolf Hitler ſeine

Entſtehung verdanke.
Die Naziwähler ſeien von ihren eigenen
Führern verraten und verkauft wor
den. Am 13. Auguſt war Hitlers? Marne-
ſchl acht verloren. Hitler werde einen meteor
haften Abſturz erleben. Es bleibe nur der „ge
treue Ekkeha ugenberg“, der Harzburg nicht
untreu geworden ſei.

„Wir wollen uns Herrn von v einen
Kopf von Gottes Gnaden, nicht durch einen wild
en Parlamentarismus wieder entreißen
aſſen.“ Daher verkündete Herr Graef ganz un
eniert, 37 die Verfaſſungsreform, wie
ie ſie wollen, eben gegen den Reichstagrt werden en denn, ſo ſtellte er feſt,

es ſei ausgeſchloſſen, im Reichstag eine Zwei

v

alſo: die Deutſch 2 27 en, der

n und die i dens Verfaſſungsbruchs beſchreiten.a

die einen r ogen, e es
herbeiführen

Den Saalſchutz verſah die neue Parteitruppe
der Deutſchnationalen in grasgrünen und
Huſarenmützen. Jedem Deutſchen ſeine Uniform!

Amzug bei Nilvpferds
Aus dem halliſchen Zoo.

Urſprünglich war das Haus für etwas ganzandeet närnlich für einen E Himpe t.
Nach dem Kriege iſt es zum Nilpferdhaus provi
5 ch umgebaut worden. Jetzt endlich, nachdem
ich der Garten zur Anſchaffung eines Nilpferd-
ärchens entſchloſſen hat, mußte auch für die
nterbringung etwas Grundlegendes ge aMit einfadhſten Mitteln iſt das Haus gen tet

worden. Auch die Sichtmöglichkeiten gen
oge erheblich verbeſſert, ſo daß die beiden

wer
gen Tiere wirklich gut zur Geltung kommen

n.
Am Sonntag werden die Tiere in ihr neues

Heim, deſſen Außengehege ſie bisher bewohnten,
endgültig einziehen.

Kehn svesen T
„Heldenhafter“ Naziüberfall.

Die Preſſeſtelle des Reichsbanners „S
RotGold“ ſchreibt uns: Am Freitagfrüh 57 u
wurde ein Reichsbannerkamerad auf dem Heim-
wege von der Nachtſchicht in der Magdeburger
Straße von etwa zehn Nazis über
fallen. Die Burſchen entriſſen ihm das Ab-
eichen der Eiſernen Front, re ihn und ware ihn e Boden, wo man ihn weiter mißhandelte.

r Ueberfallene konnte einen der Schl c feſt
halten, bis ein Polizeibeamter herbeieilte, der

r noch einen anderen der feigen Burſchen
eſtnahm.

Volkshochſchule. Am Montag beginnt das
neue Wintertrimeſter mit einer Vortragsreihe
von Stadtmedizinalrat Dr. Schnell „Was tue
ich, bevor der Arzt kommt?“ und einer Arbeits

n t n Dit t cknerkurſus für Fo ene“ mit prak-tſchen Nebungen.

7. Ortsbezirk der Halle. Dienstag, denung i n Wacdſchleg Me Gere ſinnen

ung im al e Genoſſinund Genoſſen werden erſucht, reſtlos zu er

Kulturkartell. Dienstag, den 18. Oktober,
20 Uhr: Wichtige Sitzu Arbeiterſekretariat.
Alle Organiſationen müſſen vertreten ſein.

Der Obmann.
die bekannte deutſche rin, wirdmorgen, Sonniag, nachmittags 1 Uhr im l einen

e 77h e hP ehe denge Unſer r
„„Saal S g im l zW e u Wer(Sede dennge Angerge

tte bietet
Sonntſte n agt. l allſonntäglich 4-UhrTa 38 Uhr abehr. e e eſtehen Vereinen und Geſellſchaften zu günſtigen Bedingungen

zur Verfügung.

Verantwortli ittk, uilleton und Provinz.Loops; für Sie S W e i
für Sport: Gerhard für den Anzeigenteil:ſämtlich in Halle. Druck und Verlag Hae et

en ni mit. Das müſſen Si ir mehr ſſen Sie mir
mr geäänger betrachtet ihn mit einem

„Es iſt merkwürdig“, meint er, „daß die ein
ne öſungen einem normalen Menſchenhirnmeiſten Schwierigkeiten bereiten. Mein

chlag enthält nichts, was Kopfzerbrechen verur-
achen könnte. Seine Verwirklichung muß uns

ide glücklich machen. Sie bringen meinen Namen
wieder hoch, werden ein glücklicherer Millionär,
als ich es bin, und retten dadurch ein zer-
rüttetes Menſchenleben vor dem totalen Zuſam-
menbruch, Jch aber gehe in Jhrem Weſen auf
und

Da hatte Smut wieder ſeine Faſſung gewon
nen.

„Miſter Sinters“, ſagt er faſt bittend, „Sie
dürfen nicht von mir verlangen, en di
Opfer zu bringen. Ich habe Gott ſei Dank
Leben etwas gefunden, was mich intereſſiert und
vollauf befriedigt. Und das iſt mein Beruf. Sie
können mir hundert Millionen Dollar in die Taſche
ſtecken und mir das Himmelreich auf Erden ver
ſprechen, ich werde noch nicht mit Jhnen
tauſchen. Jhre mag an und für ſich einer
gewiſſen Originalität nicht entbehren, aber für mich
iſt ſie nicht diskutabel. Nun ich wirklich,
daß Jhnen ein längerer Aufen in einer Heil-
anſtalt bekömmlich ſein würde.“

„Sie irren, Miſter Smut. Es iſt der einzige
Ausweg, der Jhnen übrig bleibt, wenn Sie vor
mir Ruhe haben, wenn Sie ſich und mich glücklich
machen wollen.“

„Jch kenne einen anderen, Miſter Sinters.“
„Und der wäre?“

„Jch ſchlage Sie einfach tot! Dann bin ich
Sie endlich los

„Das iſt Mord, Smut und wedieſen ſie raten ſeien Sie Fetcheeen
falls um den Kopf zu kommen. Jch fürchte, daß
uns beiden damit nicht geholfen iſt.“

„Alſo zum Teufel! Was ſoll ich mit Jhnen
anfangen?

„Wenn Sie geſtatten, Miſter Smut, möchte ich
Jhnen einen anderen Vorſchlag unterbreiten. Wer

J am Morn5).

Funkſpruch Teilen der

W u nJe l ine echte Vorſtelung machen nie

den Sie die Geduld aufbringen, mir noch weiter
zuzuhören?“

„Es bleibt mir wohl nichts anderes übrig“,
St und fällt gebrochen in ſeinen Stuhl

Achtes Kapitel.
„Jch kann es verſtehen“, beginnt der Mann mit

Smuts n von neuem,
lieben, daß
können, ihn aufzugeben.
weil auch ich Jhren Be liebe, weil ich mich,
um Smut zu ſein, in r eingelebt W bin
Jhnen deshalb auch nicht böſe, daß Sie Jhre Per
ſönlichkeit mir zuliebe nicht ohne weiteres auf-

ben wollen. ie t ich begreife
blehnung durchaus. r in der langen

da ich mich mit Jhrem Weſen identifizierte, bea ich mich als Robert Smut a den
roblemen des Journalismus. Es iſt ein äußerſt

intereſſantes Problem, das bisher, wie es mir
ſcheint, in ſeinen tieferen W w. noch
nicht erfaßt wurde. Jch
Menſchen darüber pro aber Sie, denke ich,werden mich erſehen s beſteht für mich kein

Zweifel, de der Journalismus auf einem Wende
punkt angelangt iſt. Die erſten Anſätze zu einer
neuen, u n Entwicklung ſind durch die t
niſchen Erfindungen der letzten re gegeben. Man
iſt jetzt imſtande, Vorgänge, die ſich etwa auf den

idſchiinſeln ereignen, in wenigen Sekunden durch
Erde zur Kenntnis zu brin

gen. Wenn in Griechenland ein Attentat verübt
wird, ſo kann man eine halbe Stunde ſpäter den
enauen Hergang in den Neuyorker Blättern leſen.
ne erſtaunliche Sache, gewiß, aber wie lange

kann es noch dauern, und dieſe Fixigkeit der Be
ri ung veraltet, unzeitgemäß, über
pie eehe gern nie, iſt e radezu lächerlich, wenn eineng in den Abendſtunden einen langen Beritr

über n Brand, über irgendeine Rataſtr
veröffentlicht, die Stunden vorher irgendwo

eignet hat. Wir leben in einem de
t daß wir gar nicht imſtande ſind,

n

ickdie iſſe betrachten, uns mit der verS zu be ſchaft igen Und dieſes Hetztempo

ſich von Jahr zu Jahr ärken.
u

(Fortſetzung folgt.)

n mit keinem

bi
C

ſa
ei
ſe



Rückſpielln n Mannſ

wohl d tlſtä dar. Eine Kritik erübri Es iſtWe n an der Zeit, Serie der
einen Eſſelg un erbrochen wird.

Man gewinnt allmählich den Eindruck, da

d ger gortoa wird. das Beurks

an e rn

l n o r f und rrner e u ausgetragen, uauf d ehe See 33 R gern

gehe rder Kaynaer und die nene

Wer wird Bezirksmeiſter?
In dieſem Jahre ſtehen ſich wieder zwei Turnermann

ſchaften gegenüber. T undorf war in den letzten Jahren
ſets mit der Endrunde, hatte jedoch meiſtens Pech im
Entſcheidungsſpiel. Morgen nun ſind ſie wiederum als
Gruppenmeiſter in die Entſcheidung gekommen und man
darf wohl ſagen, daß ſie die größeren Chancen und auch die
größere Reife in ihrer Spielweiſe aufweiſen. Betrachtet
man den Werdegang dieſer Mannſchaft, ſo kann geſagt
werden, daß ſie in unermüdlicher ſehr ſportlicher Art. und
Weiſe es verſtanden haben, ihre Spieltechnik zu vervoll
kommen.
Als flinke und ſchunelle, aber auch als ſchußgewaltige

Mannſchaft iſt dieſe „Vorwärts“Elf bekannt.
Und das wird auch morgen den Ausſchlag geben. Der
andere Spielpartner Freie Turner Beuchlitz iſt noch ein
Neuling in unſerer Bewegung, hat es dennoch durch ſein
gutes Spiel verſtanden, ſeine guten Widerſacher in der
Nordgruppe abzuhängen. Was ihr an Routine und Technik
fehlen wird, das wird ſie durch ihren unermüdlichen Spiel
eifer auszugleichen verſuchen. N. muß ſchon voll aus ſich
herausgehen, wenn ſie die Bezirksmeiſterſchaft erringen will.
Denn es iſt ſchon manchmal paſſiert, daß nicht die Technik,
ſondern dex größere Spieleifer den Sieg davontrug. Auf
jeden Fall iſt mit einem ſpannenden Spielverlauf zu rechnen.
Spielbeginn 15.30 Uhr.

Rahmenſpiele:
11.30 Uhr: Mösckerling 1 Jahn Merſeburg J. Auf
dieſes Treffen ſieht man mit einer gewiſſen Spannung. Der
Platzbeſitzer, Neuling der I. Klaſſe, wie wird er gegen die
flotten Merſeburger beſtehen? Der Spielausgang iſt völlig
offen und ſoll daher auch abgewartet werden. 14.30 Uhr
ſtehen ſich dann vor dem Hauptſpiel die Schüler mann
ſchaften von Möderling und Jahn Merſeburg gegen
über. Und vor dieſem ſpielen noch Naundorf II gegen
Beuchlitz II. Jn dieſem Spiele erwarten wir die Naun

dorfer als Sieger. zIn Großkayna ſpielen 10.30 Uhr Jahn Kahyna I gegen
W Die Gäſte ſtammen aus dem Weißenfelſer
Gebiet und ſind noch eine junge Mannſchaft, ſo daß zu er
warten iſt, daß Kayna den Sieger ſtellen wird.

a

Berichterſtatter! Beachtet, daß die Zentrale von 18.80
uhr bis 19.30 Uhr Dienſt hat und ſendet Eure und
Reſultate in dieſer Zeit unter Rufnummer 253 08 nach dort.

el gegen Staßfurt g
haüliſche

daß
iſchen Städtemannſchaft durch

Die Serie läuft weiter
Die Serienſpiele vom vergangenen tbrachten zum ken recht überraſchende Ergebniſſe

ielſtarke in beiden Gruppen der I. und Ir lichen iſt. Des weiteren iſt
tellung zu machen, daß ſich alle

Ma ten eißigen. die Spiele fair undDit ſich das für Arbeitevſport gehört, bis
zum 8etde durchzufü

Wir möchten auch an dieſer Stelle beſonders

darauf pipwaiſen Saft spreie e
i ellſcha ielene i Sanitäter bzw. ein Veretragen wird, ein täter bzw.Kor ten iſt. Bei Sevienſpielen kann

das tenen unter Umſtänden zu Punktverluſ
ühren. Es finden am Sonntag folgende Spiel
tatt:

Naundorf: 15 Uhr: Naundorf 1 Zwintſchöna I. Naun
dorf hat in ſeiner Spielſtärke außerordentlich nachgelaſſen.
Die Mannſchaft ſcheint überſpielt zu ſein. Auch Zwintſchöna
et nach einigen guten Erfolgen im Sommer wieder nachge
laſſen. Erſt letzten Sonntag konnten ſie nur knapp gegen
die gewiß nicht allzu ſpielſtarken FichteSüdLeute gewinnen.
Vielleicht bringt Naundorf eine Ueberraſchung.

e (FichtePlatz): 14 Uhr: Fichte Süd RegattaS S Mannſchaften haben ſich bisher recht herde
Kämpfe geliefert. Bei der Rivalität der beiden Mannſchaften
dürfte ein äußerſt intereſſantes Treffen zu erwarten ſein. Vor
allen Dingen intereſſiert, ob das Verſagen der Regatta
Mannſchaft am vergangenen Sonntag allerdings waren
dieſe erſatzgeſchwächt auf einen Formrückgang zurüchzu

e h ein der Serie gut Trowir W wenn auch erſt nach Kampf, als Sieger.
Anſchließend ſpielen Fichte Halle II RegattaKlub II. J 77
mittags 10 Uhr ſpielen ebenfalls auf dem FichtePlaß v
deiden Schülermannſchaften beider Vereine. d n e

Döllnitz: 15 Uhr: Döllniz l Canena I. D. hat in ſeinenn Sevienſpielen Außerordentliches geleiſtet Desgleichen
Canenga, die augenblicklich ſehr ſpielſtark ſind. Beide Mann
ſchaften ſtehen punktgleich in der Tabelle, und ſo wird es
einen harten Kampf um den Sieg geben Vielleicht ent
ſcheidet hier die beſſere Hintermannſchaft von Canena. d

GBeuchliz: 15 Uhr: Beuchliz l Teutſchenthal I. DieManieeeren Teutſchenthal hat letztens wieder gute Leiſtun

gen gezeigt, während Beuchlitz etwas nachgelaſſen hat. Der
Sturm von Teutſchenthal iſt durchſchlagkräftiger, was aus
reichen ſollte, den Sieger zu ſtellen.

Hohuſtedt: 14 Uhr: Höhnſtedt Fichte Ammendorf Ib.
Hier wird ein intereſſanter Kampf um den Sieg entbrennen.
Höhnſtedt hat ſich im letzten Jahr als eine ſchnelle, wurfge
waltige Mannſchaft herausgeſtellt und Fichte Ammendorf b
ſteht ihr in nichts nach. Ammendorf beſitzt einen Sturm, der
recht hübſch kombiniert und dabei das Werfen nicht vergißt.
Die Mannſchaft konnte letzten Sonntag die ſpielſtarken Dies-
kauer einwandfrei ſchlagen. Einen Sieger vorauszuſagen, iſt
de der Gleichwertigkeit unmöglich.

Dieskau: 15 Uhr: Dieskau I Paſſendorf J. Paſſendorf
muß auf ſeinen gefürchteten Torſchützen verzichten, welcher in
der Städtemannſchaft mitſpielt. Das Spiel findet daher unter
Proteſt ſtatt und verliert dadurch ſeinen Charakter als Serien
ſpiel, es ſei denn, daß Paſſendorf gegen Dieskau gewinnt,

erWhrdBezirk

0 t

iſterſchaft

was durchous nicht ausgeſchloſſen iſt. Dieskau wird von Spiel

zu Spiel ſchlechter. Hier ſcheint das Gleiche wie bei Naun
dorf der Fall zu ſein, daß die Mannſchaft überſpielt iſt.

Im Geſellſhaſtsſpiel treffen ſich in Schraplan: Schraplaugegen Baruſtädt m Ammendorf 15.30 Uhr: er
Ammendorf Il Röſſen I.

7

Wanderungen der Naturfreunde.
Veranſtaltet von der Ortsgruppe HalleSüd. Heim:

Am morgigen Sonntag findet das Schlußſpiel
um die Bezirksmeiſterſchaft in Roitzſch ſtatt.

Wer wird Bezirksmeiſter des 8. Bezirks.
Petersroda oder Gräfenhainichen

Jm vorigen Jahre waren es dieſelben Mannſchaften, die
um den Begzirksmeiſtertitel kämpften. Petersroda war es
vergönnt, Gräfenhainichen mit 270 aus dem Felde zu
ſchlagen. Wie wird aber diesmal das Reſultat beim Schluß-
pfiff lauten? Der Meiſter Petersroda wird alles daran
ſetzen, um auch im nächſten Jahre den Titel weiter zu
tragen; aber man ſollte ſich in Gräfenhainichen nicht täuſchen.
Spielen letztere aber ſo wie am vergangenen Sonntag, ſo
dürfte es Petersroda nicht ſchwer fallen, dieſes Spiel für
ſich zu entſcheiden. Die Mannſchaft von Gräfenhainichen
hat ihre Stütze im Mittelläufer, linken Verteidiger
und Torwart, während man bei Petersroda faſt alle Poſten
gut beſetzt hat. Einen Sieger im voraus zu ſagen, wäre

Nationalſozialiſten

Weingärten 50. Geſchäftsſtunde jeden Montag und Freitag
von 6 bis 8 Uhr.

Sonnabend Abends 8 Uhr im Heim,
gärten 50: Hochintereſſanter mexikaniſcher Muſikabend.
ginalſchallplatten.) Gäſte willkommen. Eintritt frei.

Sonntag Tageswanderung der Orts- und Jugend
gruppe. Treffpunkt 716 Uhr „Südpol“, und 816 Uhr Waſſer
turm Lutherplatz. 11 Uhr: Handballſpiel in Dieskau
Abends im Heim.

Dienstag: 8 Uhr Jugendgruppe im Heim.

Donnerstag: Fortſetzung der Arbeitsgemeinſchaft.
Voranzeige: Die Reiſe und Wanderauskunftsſtelle

veranſtaltet am Sonntag, dem 28. Oktober, abends 6 Uhr,
im Heim für die Harz-Autofahrer einen Fahrtenbe-
richts abend mit Bildern. Alle Teilnehmer ſind ein
geladen.

Wein
(Ori

Wer wird Vitterfelder Fußballmeiſter?
nicht richtig. Hoffen wir, daß dieſes Spiel im Sinne unſerer
Bewegung ausgetragen wird.

Darum muß es für jedermann am kommenden Sonntag
heißen: Auf, nach Roitzſch, zum Begzirksmeiſterſchaftsſpiel,
das um 15 Uhr ſtattfindet.

Auch in der III. Klaſſe ſoll die Entſcheidung fallen. Hier
ſehen wir Muldenſtein II und Gräfenhainichen III um die
Bezirksmeiſterſchaft kämpfen. Muldenſtein als neue Mann
ſchaft hat ſich in dieſer Serie bis zum Gruppenmeiſter
e tet, während Gräfenhainichen ſchon als länger
ſpielende Elf bekannt iſt. Hier dürfte man Muldenſtein
ſchon im voraus einen Sieg zuſprechen. Doch muß man
auch mit Ueberraſchungen rechnen. Dieſes Spiel ſteigt um
13.16 Uhr ebenfalls auf dem JahnSportplatz in Roitſch.

2

Holzweißig: Holzweißig I hat ſich Sportklub Deligzſch I
zu einem Vormittagsſpiel verpflichtet. Die Gäſte ſpielen imLeiptiger einen guten Fußball und Holzweißig wird
alle Hände voll zu tun haben, um würdig beſtehen zu können.

und Deutſcher Fußballbund
Sie verhindern Städteipiel Oresden Prag! Heutſche Durnerſchaft mit im Vunde

vor dem Konkurs
die finanDie des

e t ing werden ſollte, mußte am 8. Okto
einen vor dem Stattfi rwerden, weil die Dresdener Na ogialiſten

mit allen Mitteln ſeine Verhinde aus natio-nalen Gründen betrieben. Das Poltgeipre ium

konnte keine Gewähr übernehmen für die ord-
e
Schu ieler au S atza Wer in und Rückfahrt. Um ſich ein abge

den Ein t der Nationalſozialiſten auf den4 chen Fu und
im Gau en und darüber hinaus im DFB.See W

können, n haben, was die
i ten Nachrichten“ vom 21 t

Verbandsvorſitzenden, Herrn Hädicke (Halle),
ſchreiben

echt kann Hädicke darauf hin

in h in erſter Linie desha
vden ſei, weil ſie von ihren Mit

rundetes über

deutſcher Ballſpielvereine machen

wie t er einen Artikel des mitteldeutſchen

weiſen, daß eine „beſtimmte politiſche Be

Hingabe, u den Einſatz des

wegung auch unter denen, deren Führeriſt, 7 J r Maße Fuß gefaßt hat,
vundet ſich das Bild vollkommen.“

Das Bild vundet ſich noch mehr ab, wenn man
daran denkt, daß bei der vergangenen e
wahl der führende oſtſächſiſche und mitteldeutſche

DZB.Verein, der Dresdener Sportklub. ſein
Stadion der ipartei zu einer großen Wahl
kundgebung bereitwilligſt zur Verfi tellte.
Der Gau Oſtſachſen und mit ihm der Mittel

2 ren and her n etie ite jener politi ung zu koſten,v n reren i a enNeu en“ i üppivn konnte. Da giebt ihnen t.
in „e Bild der „guten“ Zuſammen

arbeit der Verbände des Reichsausſchuſſes
n a iſt es auch, daß ſich dieDeutſche Turnerſchaft in Dresden den Forderun

gen der Nationalſozialiſten angeſchloſſen hat, undüber den bürger hen Dresdener Hauptausſchuß

c Leibesübungen forderte, daß die Austragung
es Spieles unterbleibt. Nach unſerer Meinung

iſt das
ein ſtarker Eingriff der Deutſchen Turner

t in i A iten desſchaf mere Deutſchen
Da die DT. bekannter Weiſe immer demS der ſog Tatſachen ſteht, z ihre

Kampf i mit den Nationalſozia-liſt en ſehr verſtändlich, ebenſo das davon e
leitete Recht, den DFBV. bevormunde tzu n.d übergeordneten Stellung der DT. wirde abſnden müſſen.

Pregramm
der Europa Fußballmeiſterſchaft

Der internationale S eheder Sozialiſtiſchen Arbeite

im 6. und 8. Beztrk?

Der Arhbeitersportler
und die Wahl

Wir Arbeitersportler kämpfen ver-
gebens, wenn der Deutsche Reichstag
nicht ein anderes Gesicht be kommt. Man
will uns nicht anerkennen, gerade weil
man weiß, daß unsere Arbeit in der
h Widerhall findet. Weil man weiß,
daß unsere dauernden Vorstöße um die
Reinhaltung des deutschen Sportes vom
rein geschäftlichen Streben doch einmal
zum Erfolg führen werden und damit
zugleich den Untergang jener Sport-
bewegung bedeutet, die durch das Heilig-
sprechen des Leistungsprinzips jene Zu-
stände geschaffen hat, daß man im gegne-
rischen Lager Sport und Ceschäft nicht
mehr auseinanderzuhalten vermag. Diesen
Zuständen muß ein Ende bereitet werden,
um des deutschenSportes willen!
Ie stärker der sozialistische Einfluß im
Reichstag, je näher der Sieg unserer
I de e. Deshalb, Genossinnen und Ce-
nossen, wenn Ihr gerufen werdet, steht
Euern Mann! Verzichtet auf zwei Spiel-
sonntage, helft immer wieder mit, auch
im politischen Leben den Sieg zu erringen,
weil davon in erster Linie der Erfolg un-
serer Arbeit abhängt, der wir seit Jahr-
zehnten unsere Kraft geopfert haben.

Paul Ellermann.

unter der Vorausſetzung, daß von einigen Landes
verbänden die Beteiligungszuſage noch eingeht,
folgende Europazonen eingeteilt:

1. Schweiz, Frankreich, Belgien, Holland.
2. Dänemark, Norwegen, Finnland, Lettland,

Eſtland, Schweden.
3. u ich, Dſchechoſlowakeir 2 greiDie Ländermannſchaften tragen innerhalb ihrer

e bis Ende 1934 die Vor und Rückſpiele nach
r aus. Dann ſpielen die Sieger unter

ſich um die Entſcheidung. Als Zeitpunkte für die
r vereinbarten Spiele ſind feſt

25. September 1932 Deutſ Oeſterreich
(das Ergebnis war 1:0 für Oeſterreich), 9. Oktober
1932 Böhmen Deutſchland, 12. November 1982
h Ungarn, 25. Dezember 1932 Belgien
gegen Holland.

t worden

Sportamtüche Bekanntmachungen
8. Das Spielverbot der BereineT n i i i e ih r S

Vereinsmiſteilungen
Bad 2 Alle Spiele mit de Bad Lauchſtädt

k tshalber Sonntmüſſen kvankheitsha ag ausfa Der e

Geſchäftsverkehr
Jmmer Alumininmtspfe! Das i r jedv eine Kleinigkeit! Nur heißt es: alle r Buer

Mittel vermeiden, weil ſie die ſchöne glatte erflä gerMen ſollte immer nur erprobte milde Rei
mittel wie Perfil, Mi oder Ata nehmen, die von der Alu

werden.
Hirre

Von Zeit zu Zeit 2t ſich Keſſelſtein a Fr. Wre ee n r Keund kann ohne Sto und h ent

Die Zeutralkommiſſion für Arbeiterſport

üf die

Zuſtänvig für Prüfungsabnahmen

Verbi iſofern Mitglieder dieſes Verbandes

r beſteht für8 rſport er S n Na
e r die Prüfung inder rathletik der Adeiter Athleteneund

für Radſport der Arbeiter Rad und Kraftfahrer
u und für das Schießen der ArbeiterSchützen-

und.
Ausführungsbeſtimmungen.

1. Jm „Leiſtungsbuch“, das jeder Prüfling be

ſitzen muß, iſt das Lichtbild des Bewerbers
einzukleben. Die Richtigkeit des Bildes und
der r des Bewerbers muß durch
e ändige Unterſchrift des Bewerbersſt des Vereinsvertreters und der Be
Arkéleitung (Gau Gruppe Kreis) be
zeugt werden.

2. Die Verbände ernennen in den Orten ihrer

hen nen wen u en
it zu Zeit vuf zur Ablegung der

vüfung Gelegenheit geben
Die erzielten dungen werden im „Lei

i s i Prü ichter mü ieJ

W im an rig r Stellet re ie Prüfu er nmicht Mitglieder ihres Werte
werten.
Die üfungsergebniſſe ſind mit voller7 erzielton Leiſtung einzu

führt
eJede e e inigen.

ſenden.

Der A ür Le en derz. it eue feſte eihung der Prüfungsbe
in h z10. Die Zuſteuang der Prüfungsbeſ:heinigung

Leiſtungsprüfung im Arbeiterſport
und des S das ſpän rar n on für Arbeiterſport und

11. Ob eine micht beſtandene Prüfung wieder

e n h eng
12. Es wird zur Erri der „Jeiſtunnuthunde eine funffehe Gut

e Gut-Leiſtung

Die fünf Gruppen.
Von den in fünf Gruppen eingeteilten Arten

i jeder Bewerber innerhalb

Rudern n; Gruppe 5: Schießen, Radfahren
ſowie Skilaufen, Eislaufen arnd
lange Strecken und 10 eter-Lauf.

Der Zweck der Leiſtungsprüfung.

der Leiſtung iſt, durchi i re Seweis fürW wen einen
von Ko Körperkraft,San nge zu e



Empfängnisfreie Tage
Von Pr. Ludwig Leoy-Lenz, leitender Arzt am Institat fur Serualwiesenschaft, Berlin

Seit längerer Zeit finden in den Spalten
der Zeitungen immer wieder Mitteilungen
darüber, daß es im monatlichen Leben der Frau
Tage gebe, an denen eine Empfängnis nicht
möglich ſei. Mit anderen Worten: Zur Schwanger-
ſchaftsverhäütung brauche mer gar nicht die kom
plizierten Methoden nden; man brauche
nur den Kalender anz uen, um zu wiſſen, ob
zu dieſem Termin eine wänge
oder nicht. Ausgelöſt worden ſind alle dieſe
reilungen durch rſuche, die der Profeſſor
Hermann Knauß in Graz und der Chef-
arzt am Kateyama-Krankenhaus in Dapan,
Dr. K. Ogino, angeſtellt hatten. Dieſe Ver
ſuche ſollen e haben, daß eine Befruchtung
nur zwiſchen dem 9. und 17. Tage nach Beginn
der letzten Menſtruation möglich und der Ge-
ſchlechtsverkehr an allen andern Tagen vollkommen
ungefährlich ſei. Würde eine Frau alſo z. B. mit
der Periode am 1. Januar beginnen und würde
dieſe Periode 4 Tage dauern, ſo hätte ſie die
nächſte Periode wieder am 28. Januar er
warten. Vom 1. bis 8. Januar und vom 18. bis
um 28. Januar wäre ſie ſteru. Rur die Gehlechteatte vom 9 bis zum 17. Januar könnten

zu einer Kindererzeugung führen
Dieſe Nachricht hat n v

erregt. Einmal, weil hier ch das Ei des
Columbus in der Empfängnisverhütung, in der
gewollten Kindererzeugung gefunden wäre, und
andererſeits, weil die katholiſche Kirche ein Inter
z daran hat, die Empfängnisregelung unab
hängig von künſtlichen Maßnahmen zu geſtalten.

Die biologiſchen Tatſachen der Arbeiten von
Knauß und Ogino ſind etwa folgende: Für das
Entſtehen einer Schwangerſchaft iſt das Zuſammen
treffen von männlichen Samentierchen und weib
lichen Eichen notwendig Das Eichen wird aber,

immer nach den A von und
Ogino, am 14. Tage nach Beginn der letztenDen truation vom Eierſtock cusgeſtoßen und

nur 3 bis 4 Tage kebensfähig ſein. d
kann P der Samen des Mannes jederzeit
yroduz ert werden, er ſoll ſich aber in den

lichen rganen nurich Geſchiechtso Tahöchſtens 5 Tage halten
am 8. Tage nach Beginn der er Periode ſtatt
ſo ſoll das Samentierchen am 13. Tage demnach
beſtimmt abgeſtorben ſein, kann alſo das am
14. Tage ausgeſtoßene Eichen nicht mehr be
fruchten. Findet ein Kvitus am 18. T nach
Beginn der letzten Periode ſtatt. ſo findet da
v eingedrungene Samentierchen kein lebende
Eichen mehr vor. Alſo dier wäre eine Be
fruchtung nicht mehr mögl Dieſe Ueber
ſegungen ſind überaus beſtechend;
aber entſprechen die Vorausſetzungen nicht den
Tatſachen. Erſtens einma! iſt es durchaus nicht
vewieſen, daß die Eibildung am 14.
Beginn der lezzten Periode ſtattfindet. Im Gegen
teil: Eine ganze Reihe von Gelehrten behaupten
daß die Eibildung im Momeagt der ten Er
regung beim Geſchlechtsakte und
zweitens wiſſen wir über die Lebensfähigkeit der
Samentierchen wenn ſie erſt einmal in die weib
lichen Geſchlechtsorgane eingedrungen ſind, ſehr
wenig. Es iſt durchaus daß die Samen-
tierchen ſich z. B in der ärmutter oder in den
Eileitern wochenlang halten Denn es iſt nicht
angängig, Reſultate, die man aus Tie n
gewonnen hat, ohne weiteres auf den Me n
zu übertragen. Beſtätigt werden dieſe Bedenken
dadurch, daß Statiſtiken re die zu Kriegs
zeiten erhoben worden n als die Urlauber nur
für kurze Zeit in der Heimat waren. Jn ſolchen
Fällen kam häufig nur ein beſtimmter Tag der

Findet nun ein golte

leider, leider

Vefruchtungsmöglichkeit in Frage, und alle dieſe
Statiſtikten haben einwandfrei 7 daß eine
Zu rg zu ter Zeit glich iſt. Pror r
m de Vedene ſ r aden r iode liegt, alſo ger 7 eRe nach uß und da ſie ſein ſollen am

z Gelehrien ſagen, die erſtenun alſo einen en ſagen, n3 Tage nach der Periode ſeien r e entſtehun

einer Schwa f am gefähr lichſten und die
andern behaupten, nur die näch g rufen
eine Schwangerſchaft hervor und wenn die
tiſtiken beweiſen, daß zu ſeder Zeit Kinder
nezeugt werden können danr fällt das Gebäudr
der „empfängnisfreien wohl völlig zu

r n ort e ern vorGgienpneitum Torgelen werden Denn ich kenne

Reihe von Schwa aften, die
e allein durch den an dieemp sfreien
Hier nur ein ſehr tra
oggar mit 5 da
Mittel vor
war 15

weiterem
r arbeitsloe und

Familie und Kammer
durch die Mitteilung von den „empfän
Tagen“ hatte er die Mittel de gel
der Erfolg trat prompt in Geſtalt

in. Die einemiſt an den Cngeſfſe
a en.

o: Dringendſte Warnung, an das Märchen

de ä i auben!h enur e

Ganz Wien trägt Freiheits-Pfeile
Schilderung derWiener An er We e Sedidhnen

d r Sonst pro efühet ten lieſe Kcihinns bezug.

Die Polderl iſt Generalſekretärin des Herrn
Generaldirektors. Das heißt in arabiſchen Ziffern
127 r Groſchen monatlich. Weil die
Polderl ein Wiener Mädel iſt, ſieht ſie in ihren
billigen Fahnderln immer aus wie aus
Schachterl.

Donnerstagfrüh war ſie ſchon bei der Tür, den
letzten Biſſen Frühſtücksſemmel noch im Mund
Aber plötzlich kehrte ſie um, zog eine Lade auf
und ſteckte ſich die drei Pfeile an den Mantelauf-
Abltsh t ſagte die Polderl.

Und dieſes „So!“ klang wie ein Hornſtoß.
Jm Büro iſt ſie immer die erſte, weil ſie die

Poſt übernimmt. Sie ſaß ſchon hinter ihrem
Schreibtiſch, da ſprang ſie noch einmal auf und
hängte den Mantel ſo, daß die drei Pfeile zu ſehen
waren.

Zuerſt kam Herr Knirſch, der Oberbuchhalter. Er
ſah die drei Pfeile und ſagte: „Hm!“ Dann wurde
er unruhig, ging in den Waſchraum, wo der Spie-
gel hängt, und als er herauskam, hatte er drei
Pfeile am Rock

Edi, der Bürodiener, brauchte das nicht erſt zu
tun. Er kam mit den drei Pfeilen an der Jacke
ſchon ins Büro Der Munderl natürlich auch, der
Laufburſch.

Dann kam der Herr Generaldirektor. Ob er
was geſagt hat? Nicht ein Wort. Es lag das
„So!“ der Polderl noch in der Luft, dieſer Laut
einer unbeirrbaren Entſchloſſenheit.

„So!“
Durch ganz Wien ging dieſer Ruck. Man müßte

es eigentlich gar nicht erſt ſchreiben. Es ſieht's ſa
ein jeder, der auf die Stroße kommt. Wie viele
Demonſtrationen der Einmütigkeit hat dieſe Stadt
ſchon erlebt! Laute Kundgebungen, Aufmärſche
mit Muſik und Fahnen. Aber ſo eindringlich war
noch keine, wie dieſes plötzliche Auftauchen der drei
Pfeile, an einem Tag, mit einem Schlag.

Wien wäre nicht Wien, wenn es nicht augen
blicklich eigenwillige Tragarten gäbe. Da gibt es
drei Pfeile, rot unterlegt. Oder als Broſche, vor
an an der Bluſe. Leute ohne Rock tragen ſie wie
einen Orden, an die Stelle über dem Herzen ge
heftet. Ein Mädel trug ſie vorn an der Basken
mütze. Ein anderes eingelegt an die Klappe der

dſchuhe.
Aber jeder und jede tragen ſie als Bekenntnis.
„So0o!

Z

Durch die Zentagaſſe gehen zwei Taubſtumw.
Die lebhaften Bewegungen ihrer Hände beweiſe
daß ſie ſich eifrig unterhalten.
Beide tragen die drei Pfeile.

Nichts iſt ſo überzeugend, ſo tief beweiſend, wie
das Leben ſelbſt in ſeinen Aeußerungen, die nicht
zu erfinden ſind Zwei Geſchöpfe, die nicht ſprechen
können. Lauter. als es Zungen zu tun vermöch
ten, zeigen die Gequälten, was ſie denken.

Sagen es durch die drei Pfeile.

Noch eine Sache, vom Leben ichtet.
Der Laborant iſt ein alter noſſe.

Freitagmorgens in die Stadtbahn, drei P
am Rock.

Er muß ſtehend ſeine Zeitung leſen. Eben blät
tert er um und ſchaut über die Brille in den
Wagen. Stutzt. Reißt die Brille herab Sieht
W z gen Mann. r 32 ein paar Fahr
äſte getrennt, ihn e nd anickt. Auch er trägt die drei Pfene, Hrn an

„Ja Rudl!“ ruft der Alte, ndert.Burggaſſe. Viele en aus, 3 Vin ſteht
neben dem Alten „No ſa, Onkel weißt ich
bin halt gſcheiter geworden

Und aus dem Geſpräch erfährt mwan, der
der Onkel deshalb böſe ge

weſen iſt und den Verkehr mit ihm abgebrochen

e e„Fre aus.Freiheiti ruft ihm der Junge nach. Sein Ge

ſicht leutet.

Auf dem Gürtel. Ein altes Weiberl am Stock.
Ein Trupp Jugendlicher in blauen Hemden kommt

ihr ent nAlte winkt ihnen zu. de„Freiheit!“ rufen die hellen Stimmen.
e Alte zeigt auf die drei Pfeile, die ſie trägt.

„J was warum.“ ſagt ſie „i weiß ganz genau,
warumUnd ſchaut lächelnd den Jungen nach.

r

Abends. Die Gegend beim Deutſchen Volks
theater wimmelt von Schutzbündlern. In allen
Straßen Schutzbündler und Jugendliche. Wohin
man blickt, die drei Pfeile.

Jn einem Wagen der Elektriſchen ein einſamer
SA.Mann, der zu einer Verſammlung fährt. Erſteht im Mittelgang und blickt vor ſ.

Vor ihm ſitzt eine junge Frau. Sie trägt die
drei Pfeile.

Der SA. Mann dreht ſich um. blickt er
auf einen Graukopf nieder, der die Pfeile am

nicht, wohin er ſich wen
Aufſchlag hat

ür. Dort lehnt einer, der

Junge Nazi war, da

Der SA. Mann wei
den ſoll. Er blickt zur

e e.e

„Zu Befehl umgeschnallt!“
ein wackerer S. Man m

S ee keck aufs rechte Ohr gezogen
er ſchwerbeſtiefelt in die Hallen der heiligen
Juſtitia.

7 i gerade deine Strafſfache veran
delt. Bisher war es Sitte die Müne men,
wenn man ein Zimmer oder gar den Gerichisſagal

tt. Der wackere SS Mann aber forcht ſich

an der

'nit und behält ſchneidig die Mütze auf dem Kopfe.
Die Dlenſtvorſchrift will das ſo wie einſt beim
Militär. Hat der Soldat umgeſchnallt, ſo darf er
die Müde nicht abnehmen So hat man's in der
Inſtruktionsſtunde gelernt So häit's der SS.
Rann im Gerichteſaal. Aber der chts
vorſthende ſcheint mehr Wert auf zev'le Gewohn
heiten der Höflichkeit zu legen und ſagt zu dem
SS.Mann: Hören Sie mal Hier nimmt men
ber die Mütge ab.“

Darauf unſer SS. Mann aufſpringend, mit den
Hacken gen mentlappend „Zu Befehl um

„Das iſt egal; hier haben Sie die Müße ab
zunehmen!“

„Umgeſchnalkt!“ brüllt der Naz' und fährt fort:
„Dann gehe ich lieber raus!“

Staatsanwaſt was beantragen Sie gegen
dieſen Mann wegen Ungebühr vor Gericht?

„Jch ſtelle anheim der Mann in eine Geldſtrafe
von 30 Mark zu nehmen

„Na, Sie haben ſa nun gehört, was der Herr
Sag ehe r beantragt hat Was ſagen

8 u?“„Das geht mich nichts an!“
„Wie hei Sie
„Schröder!“ drüllt der SS.-Mann in den Saal.
„Sie können ruhig leiſer ſprechen. Wir Richterhier oben ſind nicht hwerhori

„Das fann ich nicht wiſſen!“
„Jhr Vorname?“Dduardi ſchalt es noch lauter durch den
al.

Das Gericht zieht r Beratung zurück undde W u bweſenhelt folgendes
eil:W Ungebühr vor Gericht wird HerrEruart e Schröder Haftſtrafe von 24 Stun

den verurteilt Das Urteil iſt ſofort vollſtreckbar.“
vier 7 Rachimelſter, führen Sie den Mann

Der SS. Mann macht ein langes Gefſicht, als
er nun plößlich den Weg ins Kittchen antreten
muß. Er wird ſich da nun Überlegen, wie man
ſich vor Gericht benehmen muß. Er kann ja auch
in rn Zelle über „Zu Befehl, umgeſchnallt!

n ken. Ti.
Afensechliche Ernährung vor

5000 Jahren
In Ries bei Nördlin gen ſind Topffcherben

aus der älteſten Steinzeit gefunden worden, auf
deren Profeſſor Dr. J. Grüß nach einer Mit
teilung der Zeitſchrift „Forſchungen und Fort
ſchritte“, 5000 Jahre alte Speiſereſte nachweiſen
konnte. Durch moderne mikrofkopiſche Verfahren
und chemiſche Analyfen wurden in dieſen Reſten
Teile von der Spelzenhaut, der Samenſchale und
der Aleuronſchicht des Emmerkorns einer be
ſtimmten Art des Weizens, deutlich erkannt. Damit
iſt zugleich die Feſtſtellung gelungen, daß von
den Menſchen der älteſten Steir zeit das Emmer-
korn feingeſchrotet und als eine Art Brei zu
bereitet als wahrſcheinlich ſehr wichtige Speiſe
geſchätzt und genoſſen worden iſt. Bis ins Mittel
alter hinein war dieſer Brauch der Getreidever-
wertung üblich und nahm erſt mit dem Aufkom
men verbeſſerter Backöfen ein Ende.

RATSELIECKRKE
Kreuzworträtsel

Waagerecht:
1 2 33 1. Italieniſcher Komr 5 poniſt; 5. Schwur;6. Fabelweſen; 8.

4 türki Vorname;1 10. nordiſches ldengedicht; 12. u

resbucht; 13. weib
licher Vorname: 14.
Zeitabſchnitt.

Senkrecht:
1. Italieniſcher Ma
ler; 2. Gewäſſer; 3.

weiblicher Vorname; 4. Metall; 7. Kälte ukt;
9. bibliſcher Name; 11. deutſcher Kurort; 1 r

r

Silbenproblem
Aus den Silben är au boot burg de e ein el

en falt fe gen ger gramm in is ka kel ko land
mat me mo nan nis nor pe pi punkt ra ro ſa ſi
ſie ſtein te to tul uh war we ſind 16 Wörter zu
bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide
Reihen abwärts geleſen, einen Ausſpruch von
Friedrich Adler ergeben. Die Wörter bedeuten:
1 Selbſttätiger Apparat; 2. deutſcher Dichter;
3. Geheimgericht; 4. Teemaſchine; 5. Dichtungs
art; 6. Ureinwohner von Peru; 7. ſk
Staat; 8. deutſcher Phyſiker: 9. Stadt in Rord
bayern; 10 Don Quichottes Pferd; 11. Folge eines
Unfugs; 12. Waſſerfahrzeug; 13. Blume; 14. Rach
komme; 15. bibliſches Volk; 16. phyſikaliſcher Be

grift RBi.

Pyramidenrätsel
Konſonant.
Fluß in Jtalien.

entnehmen, dieſe aneinandergereiht, ergebenSee den deel San e
Füllrätsel e

arrn e cM r I in die ret
teien lasplatte; 5. Name eines Sonntags 6. männl. Vor

name. t. S.

Buchstabenràätsel
Aus den Buchſtaben a gaagagaagagagagaab d

eeeegmmnannnorrrrrſſſſttuſind 9 Wörter von je vier Buchſtaben zu bilden.
deren Anfangsbuchſtaben, aneinandergereiht, den
Namen eines Gewerkſchaftsführers
nennen. Die Wörter bedeuten: 1. Stadt in
Thüringen; 2. Feldblume; 3. weibl. Vorname;
7 5. RNebenfluß der Moſel; 6. Ragetier;
7. 8. Teil des Bades; 9. Vogelbau.

Auflösungen der letzten Rätselecke

Spiralenrätfel: Waagerecht: 2. Man;
3. Turm; 5. Marta; 6. Trieſt; 8. Ballaſt;
9. Georgien; 11. Profeſſor; 12. Tabernackel

15. Rotkäppchen.14 Senkrecht1. No; 2 Mut; 4. Atem; 5. Monat 7. Tribut;
Prokuriſt;8. Bamberg; 10. Rumänien; 11.

13. Hartlepool; 14. Regiſtratur.

Silbenrätſel: 1. Dragoner: 2. Einbabn
ſtraße; 3. Monak; 4. Filet; 5. Unterdominante;
6. Rumba; 7. Chriſtel; 8. Teeſieb; 9. Seume;
10. Amſel; 11. Mantel; 12. Euböa; 13. Rubien;
14. Rute; 15. Alarich; 16. Uſus. „Dem Furcht
ſamen rauſchen alle Blätter.“

Zwei Silben: grün Au Erüngu.
Zahlenrätſel: Tasmanien,Meta, Aetna, Jmme, n
Schieberätſfel: Eichendorff.
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Me
(Geſchäftsſtelle: Telephon Nr. 8259.)

Wir wollen helfen
m Anſchluß an den Ausſchuß der Winternoth aber ſich die ve Weber rauen

rganiſationen (u. a. auch die ArbeiterWohlfahrt)
r L loſſen, um durch eine Kleiderſamm

ng die orgung unſerer bedürftigen, arbeits-
loſen J r und deren milien mit
warmer Kleidung zu übernehmen und, ſoweit die
Mittel reichen, durchzuführen

Der Kampf gegen Not, Elend und Verzweiflung wird in dige Winter noch viel härter und

ſchwerer ſein als im vergangenen Jahr. Ein
weiteres langes Jahr erzwungener Untätigkeit und
vergeblichen Ho auf ſſerung einer ver-

eifelten Lage liegt hinter unſern Brüdern und
chweſtern. Ein hartes Schickſal, das uns alle

ſtreift, hat ſie am ſchwerſten getroffen und ver
wundet

re ſpärlicherGeld wird in dieſem
Wir bitten aber alle diejenigen unter unſern
Mitbürgern, die noch das große Glück haben, inArbeit und Verdienſt zu ſtehen und ſei letzterer

auch ſehr beſchränkt worden in ihren Kleider
und Wäſchebeſtänden nachzuſehen, ob ſich doch nichteine Gabe für diejenigen indei ie in der größten

Not und ind. Es iſt jede Gabe, auch die
kleinſte, ſcheinbar nicht verwendbare, willkommen.
Jene ände werden aus allem noch brauchbare

leidung und Wäſche, in erſter Linie auch für
Kinder, herſtellen. Es gilt heute, die Kräfte zu
ſammeln und jede Zer e zu vermeiden,
wenn wir unſerem geſamten Volk wirklich nützen
und dienen wollen.

Aus dieſem Grunde haben o verſchiedene

Ve b de Seenn n e weltanſchaulicher inſtellu nweg zuſammenWir werden den Werk ehe jeden,

r unſerem Zuſammenſchluß noch fernſteht,
jederzeit willkommen heißen.

Wir möchten ſchon heute auf die
Sammlung, die den 23. Oktober ſtattfinden ſoll, hinweiſen.

Der Ausſchuß der Winternothilfe.

J. A.: Frau Lagrèze.

Umherirrende Frau. Auf dem Bahnkörper
umherirrend wurde geſtern in der Nähe der Eiſen
quelle im Stadtpark eine Frau aufgefunden. Sie
wurde vom Bahnwärter e ſie völlig
wirre Antworten gab. Es handelt ſich wahr
ſcheinlich um eine Geiſteskranke. Vorläufig wurde
ſie dem Polizeiamt zugeführt.

Hhefeigen Diskuſion
Akademiſche Umgangsformen.

Leung. Vor einigen Tagen

leten r m
a

nen Leute“. mit
„zwei -Akademiker unawerks um 5 U

ihre Arbeitsſtätte im Leunawerk ra
über Politik. Jm Ver

hielt der Dr. t ſeinem Stande noſſen Dr. G.,
rin ei bener Nazi iſt, wie ſo vieleder ein ie z e ler

turmbannführer Dr. G.:
meinen er beleidigen?!“, und gab Dr. F.

ciſe Sar.aller ntlichkeit amStraße ab. Die das Werk verlaſſenden Proleten
tten hier eine Anſchauung bekommen, wie dieSeuche tie nmgoegeſerm dieſer Kreiſe iſt.

Traet die drel Frelheitspfelle!

Amtuche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg

Sonnabend, 15. Oktober. 1982.
Anſiedlungsgenehmigung.

Die Stadt r e Noſgt, längs desKommunikationsweges Knapendorf Freien
als dritten Bauabſchnitt der Stadtrandſiedlung
16 Siedlerſtellen im unmittelbaren Anſchluß an
den iten Bauabſchnitt gemäß der Verordnung
des Reichspräſidenten vom 6. Oktober 1932 ſowie
der Richtlinien zur vorſtädtiſchen Kleinſiedlung

en J hierzu als e W Terrens die Anſiedlungsgenehmigu ntragd e wirr Die Le n emacht,
aß gegen den Antrag von entümern,net und Gebrauhsberechtigten und Päch

tern der benachbarten Grundſtücke innerhalb einer
Aufſchlußfriſt von 21 Tagen, das iſt vom 17. Ok
tober bis 6. November, bei dem Herrn Ober
bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde der Stadt
Merſeburg Einſpruch erhoben werden kann, wenn
der ſie durch Tatſachen ndenläßt, welche die Annahme rechtfertigen,
Anſiedlung den Schutz benadeertet Gru

aus der Land und rtſchaft, aus dem
e ban, der Jagd oder der Fiſcherei gefährdet
werden.

Ein eplan liegt während der Einſprut im Ge a immer der Banewele
athaus am Markt, 3 Treppen, Zimmer 82, aus.

Merſeburg, den 14. Oktober 1982.
Der Oberbürgermeiſter

Nr. 41.

B. P. 281/32.

im Oktober in den

als Ortspolizeibehörde.

An die Oetsvereinskaſſierer
Für den baldigſt zu beginnenden Wahlkampf

iſt von entſcheidender Bedeutung, daß vorher die
Kaſſen verhältniſſe gesrdnet und alle
finanziellen Verpflichtungen innerhalb der Orga
niſation erfüllt werden. Dazu gehört in erſter
Linie, den Kaſſenabſchluß für das 3. Quartal 1932
ſchnellſtens vorzunehmen und die Abrechnung nebſt
Beiträgen ſofort an die Bezirkskaſſe einzuſenden.

Wir appellieren an die Ortsvereingskaſſierer,
den Wahlkampf durch ſofortige Erledi-
gung der Abrechnung zu erleichtern. Jeder
Kaſſierer hat die Möglichkeit, innerhalb weniger
Tage ſeine Pflicht zu erfüllen. Wer es nicht tut,
erſchwert der Partei die Arbeit ganz weſentlich.

Es muß alles getan werden, damit die Finan
zierung des Wahlkampfes erreicht wird. Wir ver
weiſen deshalb die Kaſſierer auch nochmals auf

das letzte Rundſchreiben des Parteivorſtandes über
die Beitragszahlung der Mitglieder im Monat
Oktober. Als beſonderer Wahlbeitrag iſt für Okto
ber von den Mitgliedern ein doppelter Bei
trag zu erheben. Wir zweifeln nicht daran, daß
die Mitglieder im Hinblick auf den Wahlkampf
bereit ſind, der Partei dieſes finanzielle Opfer zu
bringen. Es iſt Aufgabe der Kaſſierer, den Mit
gliedern die Notwendigkeit dieſer Maßnahmen
klarzumachen, vor allem aber, die Beiträge im
Oktober pünktlich zu kaſſieren,

Die Ortsvereinsvorſitzenden bitten wir drin
gend, ſich ebenfalls um die Beitragskaſſierung zu
bemühen und dafür zu ſorgen, daß die Quartals
abrechnung ſofort eingeſandt wird.

Bezirksvorſtand der SPD.

rets Guerrur
Wir kämpfen für die Freihen

und den Soz'alismus!
Wir rechnen ab mit dem Kabinett der Grafen

und Barone und der Hitlerei.
Darum wählen wir die Liſte 2.

Beſucht folgende öffentliche Verſamm-
lungen:
u pt. S e r er nachmittags r, im nhaus“.Aäinedor a. U. Sonntag, den je Oktober,

abends 8 Uhr, im Lokal „Gemeindegaſthof“.
Referent iſt Landtagsabgeordneter Weidema Sſin Die geſamte werktätige

Bevölkerung muß dieſe Verſammlungen beſuchen.
Kampfleitung der Eiſernen Front.

Filmveranſtaltungen des DLV.
Der Deutſche LandardeiterVerband veranſtaltet

Kreiſen Querfurt,
Merſeburg und Eckartsberga eine An
h Werbeabende mit Zurufführung kommt der fün Filn Des
Geiſtes Schwert“ mit llplattenmuſik.
Die Kollegin Anna Zell (GBerlin) hält hierzu
ſern i Aber Fune ch We rtsge e“. r Film r hrendund ſie das Sein und Werden der menſch
lichen Geſellſchaft. Die nächſten Werbeabende

den ſtatt: heute, Sonnabend, in Ober
arnſtedt im irre und wergr:in Oberſchmon Ga

kuſch. Die Veranſtaltungen beginnen um 90 Uhr.
Hierzu ſind alle Gewerkſchaftskollegen, Partei
genoſſen und deren Familienangehörigen ein
geladen.

RNächtlicher Nibelungenkampf
Oechlißz. Am Schluß eines am 11. Juli So
ndenen Tanzvergnügens gerieten zwei Nazis

t dem Kommuniſten Lange in Streit
dieſer angeblich einen Nazi zum Kirſchenpflücken

nicht eingeſtellt hatte. Der als Obſtaufſeher
tätige Lange forderte den Melker Langhein
r ich aus Schmirma auf, mit ihm vor den Gaſt
hof zu kommen, um einen Boxkampf aus
utragen. Man einigte ſich aber wieder. Mitt
erweile war die Polizeiſtunde her ommen
und ſo wollte man gemeinſam nach Schmirma
C Gleich hinter Oechlitz ſoll nun Lange

ennoch den Nazi Langheinrich überfallen haben,
wurde aber dabei von den Nazis verprügelt,
daß er es vorzog, zu flüchten. Vor dem
Schmirma überfiel Lange die beiden Nazis aber
mals und verletzte Langheinrich mit einem großen
Stein erheblich am Kopfe. Die Ueberfallenen
verfolgten nun Lange bis zur Obſtbude vor
Schmirma, wo ſie dieſer wieder mit einer
waffe bedrohte; dieſe wurde ihm jedoch entriſſen.

Lange griff nun zu einem bereitſtehenden Beil,

womit er Langheinrich niederſchlug. r
war Lange ſchwerer Körperverletzung mit
gefährlichen Werkzeugen aus politiſchen Motiven
auf Grund der Notverordnung. Jm Verlauf der
Verhandlung ließ der Staatsanwalt dies aber
fallen und beantragte lediglich wegen ſchwerer
Körperverletzung vier Monate Gefängnis. Das
Gericht beurteilte die Tat weſentlich milder und
verurteilte Lange wegen fortgeſetzter ſchwerer
Körperverletzung zu zwei Monaten Gefängnis.
Vor Eintritt in die Verhandlung überreichte der
Staatsanwalt dem Vorſitzenden eine Strafanzeige
des Lange gegen die beiden Nazis ebenfalls wegen

chwerer r ſo die Angelegent noch ein Nachſpiel haben wird.

e

Der Mörder verhaftet
Döllnitz. Die Ermittelungen der Kriminal

e
des

äh Dert er e Tat.v Zauſch befindet ſich
Könnern. Ein weiterer Einbrecher

verhaftet. Jm Anſchluß an die
-„„J„J 7-„J,-—=-„„

der Gebrüder Schöne in Könnern am 1. Sep
tember wurde ein weiterer Mittäter, Karl Petz
nick, am 12. Oktober durch Beamte der Landes
kriminalpolizeiſtelle Halle in Könnern feſtgenom
men und dem Amesrichter et der ſofort
Haftbefehl Poen P. erließ. Bei ſeiner Verneh
mung am Donnerstag erweiterte der Verhaftete
ſei Mittwo l ſtär L cKreis Helitzsch
Ein .Paradies“ für Landarbeiter
Rittergutsbeſitzer verbietet „übermäßige“haltung und Aneereiben des Je

Der Rittergut er von Werder, StKreis Delitz perſ den bei en
folgendes gedrucktes SarelbenArbeitnehmern

zugeſtellt:

„Der niederträchtige Diebſtahl von verheirateten Frauen un Wedel der
maſchine, der, wie ich noch träglich erfahren
habe, ſchon tagelang und mehrmals am age
ausgeführt worden iſt, veranlaßt mich, das ſchon
angeſetzte Erntefeſt abzuſagen.

a eeinee Di en rwe von heute an bei irgendeinem Diebſtahl

e
Kenntnis ringen a feige
ehe an wird eine

lung durchgeführt de dieſe erett.

tung nur zu Diebſtählen verleitet.
Irgendein Austreiben von Federvieh auf

Halliſches Stadttheater
Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle.

Heute, Sonnabend, 20 Uhr: „Zar und Zim
mermann“. Sonntag, 15 Uhr: „Der
Holländer“, 1. Fre gen Ver derreſtlichen Karten an der Theaterkaſſe zum
von 0,50 bie 4 Mk. 1938 Uhr: „Liſelott“, O
von E. Künneke. v Uhr: „Winter

t“. Mitt
i

märchen“. Dienstag: „Liſ umerſten Male!): g. S S
E. G. Kolbe Donnerstag: „Liſelott“. Frei

h t r
ve Volksbühne Halle

„Der Fliegende Holländer“ zum letzten Maleam Sonnabend, dem 22. Oktober n er
G. Die Mitglieder, die wegen der Herbſtferien
die e noch nicht hatten, werden ge
beten, m nd in der ſchäftsſtlle vorzu
ſprechen. Die Thaliareihe beginnt mit der Pre-
mière von „Flieger über Flandern“ am Sonn

abend, Sia 7 t z denn Thaiaabſchnitt noch ni ben n anung erinnert. Das erſte ſtädtiche Sinfonie
indet am 14. November ſtatt. Leitung:

Johannes Schüer. Als Soliſt iſt feſſor E
mann (Köln) gewonnen. Ueber die Einlöſung der
Konzertkarten T t beſondere Bekanntgabe Dieneue Operette ſiott von Ed. Künneke wahl

frei am r 20. Oktober. Kartenab Weg chArienAbend am Sonn
16. r, 20 Uhr, in der Marktkirche

iſt: Walter Biedermann, Berlin) Vorzugs-rten. Anmeldung neuer Mitglieder noch für
alle Vorſtellungen und Vergünſtigungen laufend

aW
Leo Lenz.

in unſerer äftsſtelle Brüderſtraße 14, 9 bis22 e 3 ildt rauh S eenet, Ruf
334 79.

n im S Hi

r deer bilden die Werke der deutſchen e
Aaſſiſ

dich G rAuch beim Nachfullen erhalten Sie Gufscheine

oder i von 1. Janvar 1903 on

bedauere es außerordentlich, daß der
Teil der Gutsleutihſen leiden muß.“ ate unter n wer

Das Dokument offenbart in deutlicher Weidie Abſichten, die heute von einem c der r
wirt ichen Arbeitgeber verfolgt werden. Die

rrſchaften erſtreben mit geradezu erſtaunlicher

nergie die der Vohältniſſe. Der Landarbeiter ſoll wieder nur Knecht
und Sklave der Herren Rittergutsbeſitzer ſein.

Das 317 des Rittergutsbeſitzers von Wer-
der iſt um merkenswerter, als uns verſichert
wird, daß der von ihm erwähnte Getreidediebſtahl
nicht von Betriebsangehörigen, ſondern von Frem
den begangen wurde.

Wir verurteilen ebenfalls jeden a Auf
der anderen Seite müſſen wir aber verlangen,
daß den Landarbeitern ein Lohn gezahlt wird, der
ausreicht, um ſich und ihre Famſlien ernähren
zu können. Bei den jetzigen Löhnen in der Landwirtſchaft iſt das nicht der Fall. Sie ſind derart

niedrig, daß die Landarbeiter förmlich dazu ge
zwungen werden, ſich an fremdem Eigentum zu
vihoſen Indem Herr von Werder b
Viehhaltung und das Austreiben des Federv
verbietet, ſorgt er für eine weitere Herabminde
rung des Landarbeitereinkommens.

ndarbeiter! Stärkt den Deutſchen Land
arbeiterverband. Das iſt die beſte und wirkſamſte
Antwort auf das jetzige Treiben der landwirt
ſchaftlichen Untern

T 77Gewerkſchaftsverſammlung.
A ie dem 18. Oke an äaräuhammlun att.du eetallarbeite arg NeeBra e Werin Genoſſen wert für dieſe v

ſammlung.

Verhaftete Spitzbuben.
Hier am Ort war vor ein geitbei der Witwe Buſch ein Einbru r

worden. Die Spitzbuben hatten damals„richtig Durch die Er-
e W v x t dier fe ellt werden. Es iſt ein vierblättgiebt Tee iſt ein vierblättriges

reits Sorgen
Reinfall der RGD.

v Die erfolgreiche Beendigung des
Streiks in au, wo durch Verhandlungen der
Gewerkſchaften die größten Härten die Belft vermieden worden bunte die hieſigen
eg r ſchlecht terte n. Man wollte

rn aus dieſer Sache eine grö itition machen. Um den Steher e
rn zu

Italiener Corelli und Vivaldi. Als Soli

e ead e 5ntskarten zu 5 M. (auch
Raten) bei iden Den Hothan, im Roten Surm ünd an

Die vielumjubelten Comedian
r

ne
achfrage nach KarteSee Bande n Sei v ihe e

Neue Jifre im Auſſe
Fran Lesmanns Töchter

Die Portie Leollen. ter, deren x ne gutverzinse a oll und die du
„beſſeren Ver er renddie Marthe aus der ar eite nen aſſe

nicht „fein“ 8 ſind und in die Ecke geſtelltLe rlich
rch

zuckerte Angelegenheit, die S ine filmromantiſ Werken Löſu z u Im in
lichen n dürfte das ickſal von mindeſten Lehnentn Tectern len rer u
aufen.

Jmmerhin iſt es im Rahmen der durch dasDrehb zuch r Handlung ſehenswert, was ein gut e ieltes u e aus

n



zeigen, daß die RGO. am hi Orte noch nung des Genoſſen Fraenkel zwei Fenſter tig ſind. Der bau Lauchhammerzappelt, hatte ſelbige durch geß en von Hand a Die Täter ornten ne in der t t, wenn die Kleinleipiſcher Straße her-
e zu e a waftwetſ e r die run e e nur noch eine Frage von Tagen. T.
„Bürgergarten“ aufgerufen, wo der Be um zwei kommun e Ar etriebsrat en au) über den angeb und Fretſchner. Laufe des t Wir r rlichen Verrat, den die Gewertſ tsführer wäh heutigen Vormittags wurden beide verhaftet und Vockwiz. D Hundeſteuer für das vormittags 10 eine gemei orſtände
vend des Torgauer Streiks gegenüber den Strei- werden ſich vor dem Schnellrichter wegen Land- ite Halbjahr 1932 für Kreis und Gemeinde konferen des er
kenden begangen hätten, ſprechen ſollte. Glaubte ſehen erung und Aufruhrs zu verantworten fällig und alsbald, ſpäteſtens bis zum 1. No liden und der ESozialdemotratiſchen Partei ſtatt.die RGO., die Annaburger Steingutarbeiter mit haben. vember d. J., an die Gemeindekaſſe abzuführen. g d w.ihren Parolen einwickeln zu können, ſo hatte man ur Orientierung über die Steuerbeträge: Für agesordnung:ch arg getäuſcht, denn Mittelſtändler als Arbeitgeber. hof und Wachthunde be der Satz 7,50 Mk., 1. Der gegenwärtige Stand der Renten und Jvon der über 300 Mann ſta Beleg!cha Bockwitz. Eine alte Erfahrung beſtätigt ſich kur alle anderen Hunde 10 Mk. Nach Ablauf der Unterſt vnrenlte Referent: Gauleiter einewaren ganze 11 Verſammlungsteilnehmer er erneut: der kleine Mann aus dem golerge. es Friſt wird zwangsweiſe Eintreibung angekündigt. 2 d e Wohlfahrtserwerbsloſen Deu

ſchienen. u etwas brachte, iſt oftmals ein größerer Aus n r Fätſorgebere tigten im Kreiſe Lieben läßtAuch Held Nichtitz war nicht gekommen. So beuter als der geborene Unternehmer. Da Wichtige Gemeindevertreterſitzung. rer R erent: Gemeindevorſteher Die t kan
waren die RGO. Leute ganz verdattert. Um lann nicht genug Front gemacht werden. r Lauchhammer. Am nächſten Montag, abends rich (Gr newaide) D
nicht alles in Bruch gehen zu laſſen, mußte der Scharwerkszimmermann Fü., früher einmal im 748 Uhr, S im Gaſthof r eine g. Die bevor tehenden Reichstag en. Re einf
Weltrevolutionär Markhardt einſpringen; er Betrieb ein Kämpfer für er che er ö h meindevertreterſitzung mit folgender ſerenten: Parteiſekretär Fraenkel (Tor Scherzählte einen derartigen Kohl, l niemand und jetzt Unternehmer im Zimmerhandwerk, nung ſtatt: 1. Genehmigung des Haus am und dehrer Gro ber (Lauchhammer). wie
wußte, was er überhaupt meinte. ar ſein mutete einem Beruſskollegen, den er auf einem i pranes 932/33. 2. Beſchluß über Erhebung rſchiedenes eineAnhang lachte im ſtillen über die geſelet Die Neubau beſ äfgeret zu, für einen Stundenlohn der Bürgerſteuer 1933. 3. Verlegung und W beider Organiſationen darf auf
RGO. e durch dieſe Verſammlung einen böfen von ſage und ſchreibe dreißi 4.3 ennig 7 der Gemeindckaſſe mit dem Geme Kein Vorſtand beider a onen fat
Reinfall erlitten und wird erkannt haben, Stunde zu arbeiten. Der riflohn beträgt amt. 4. Anträge der r und Renten- dieſer wichtigen Konferenz feh en drüc
daß ſie an der Geſchloſſenheit der gewerkſchaftlich 60 Pf. Auf eine Vorſtellung, den Tariflohn aus- empfänger. 5. Einbeziehung des Geländes wiſchen Freiheit! ſchw
g. S egſchaft mit ihrer Spal- zuklagen, meinte Fü.. „Der Verband kann heute tſtraße, Feldſtraße und Hammergraben in den Sozialdemokratiſche Partei, Unterbezirk Torgan, rech
ngsarbeit ſcheitert. ar niſcht mehr!“ Jn einem anderen Fall ar- ungsplan. 6. Verſchiedenes. Liebenwerda und Schwein ſein

tete der Zimmerer F. aus Mückenberg ohne unkt 2 liegt ein Antrag der ſozialdemo J. A. Walter Grober von
e Strafe wegen Waffentra- Murren für 30 Pf. pro Stunde. Und warum? krattſchen Fraktion vor, tützt auf eine An acht dergen s. Wie im Auguſt dieſes Jahres gemeldet Weil er in der iſt, fich von dem Ertrag einer weiſung der preußiſchen Regierung gegen das Jah

worden iſt, wurde der damals erſt vor kurzem kleinen Landwirtſchaft zu ernähren. Seitens des Doppelverdienertum in den Gemeinde- Tuberkuloſeſprechſtunden. Ar
aus dem Torgauer Strafgeſänanis entlaſſene, Verbandes der Zimmerer iſt rückſichtsloſes Vor verwaltungen, der verlangt, nun ſchnellſtens den Pftivielfach vorbeſtrafte, im Rheinland gebürtige Paul gehen gegen dieſe gen da am re Leuten bereits vor etwa Jahresfriſt Senfaus von der Sämtliche in Liebenwerda im Rathaus. den
Zwiener wegen Hochſtapelei wieder feſtgenom- wie Fü. iſt beizubringen, daß der nd mehr ſozialdemokratiſchen Fraktion geſtellten und an- Mittwoch, den 19. Oktober, von 8 bis 11 Uhr. nd
men. Bei ſeiner Feſtnahme war er im Beſitze von kann als man denkt. nommenen Antrag die Gemeindekaſſe in das Donnerstag, den 20. Oktober, von 15 bis 17 Uhr.
Je geladenen Selbſtladepiſtolen. Wegen dieſes indeamt zu übernehmen“, durchzuführen. Mittwoch, den 26. 8 bis 11 Uhr, und ſchaergehens wurde er kürzlich vom Amtsgericht Rege Bantätigkeit. Seit Mai wird nun die Oeffentlichkeit wieder Donnerstag, den 27. Oktober, von 15 bis 17 Uhr. er
Torgau zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Bockwitz. Der Kleinſiedlungsbau am Galgen a von den Arbeiten der Gemeinde Panqvq uonſſuueg 2i0 202nc 2ßudg apua un den

berg iſt in vollem Betrieb. Die erſten Häuſer, verwaltung hören.

8 S verwendet werden, ſind bereits im tehen be en ſpinaler Kinderlähmung. Die Fügeh iniegiſcher Sighe waden r m Bad e r Anfang der eitie Stra uarbeiten ute Fortſchritte. nstag, den 18. Oktober, r, in Ba nächſten Woche zu e g erien u geKommun ſtiſcher Racheakt Am gen wurden dazu neue Ptbeigt äfte aus Liebe r da (Allgemeine Ortskrankenkaſſe). zehn Tage verlängert werden. Die c
Torgau. Am Freitagabend gegen 11 Uhr den Reihen der Wohlfahrtserwerbsloſen geſtellt. er den 18. Oktober, 14 Uhr, in Mühl- weil die Gefahr der ſpinalen Kinder

wurden im Hauſe des Baugewerksbundes in der Aehnlich ſieht es in der Unterhammerſtraße aus, berg (Sprechzimmer des Dr. Mitt- lähmung für Liebenwerda noch nicht behoben iſt
Wohnung des Genoſſen Kaiſer acht Fenſter an der nur außer Facharbeitern der Bau- w den 19. Oktober, 15 Uhr, in Pröſen Jn der letzten Zeit ereigneten ſich zwei Krank t
ſcheiben eingeworfen und in der Woh firma Angehörige der Arheitsloſenverſicherung (Gaſthof Conrad). itsfälle, von denen einer tödlich verlief.
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W m D wNehmen Sie zum Aufwaschen, Spülen und Reinigen Henkels o

ITWELIIIIIIINI I Wiederholung i enSonntag: 6.15: naſtik. 6.35: Bremer
Jede Maork, die gespaort wird hilft ſegt aie Stärke der rege Hafenkonzert. 8.00. Prattiſche Winke für Landet Zeliungzanzeis wirte. 8.20: itfragen des landwirtſchaftlichene n len pfennte der III e n n an zSie Er ;00: Morgenfeier. 10.05. Wetter 11.00: AmWirtschoft zu. Zohit ein bei der e e da e eMit Genehmigung der Aufſichtsbehörde iſt hieß noch immer die Spree. Dazwiſchen: Aus dem Son De r e alenderede R auf 000 Leipaig Admiralspalaſt Berlin: Ausſchnitt gus dem „Wett

kampf um den beſten Schlager der Saiſon“, 13.05:Prozent des Landesſatzes feſtgeſetzt und Sonntag: 615. Funk ymnaſtik. 6.35: Bremer Unterhaltungskongert. 130 Bruno Götz lieſt aus
der Zuſchlag zur Gewerbeſtener nach der Lohnſumme auf Hafenkonzert. 8.00: Ei rung von Kernobſt. W 1430: Wo fi1560 t der Steuergrundbet erhöht worden l lle. 3.30: lk t. 9.00 bis genen Woerken. Wo findet die deutſchei c Sie Halle. 230. Drgelkonzert. 900 bis Jhgend neuen Lebensraum? Dr. Eſchmann. 15.00:Daneben wird für auswärtige Betriebe die in Halle 10.00: Eine Morgenfeier aus Dichtungen von Mittelhochdeutſche Lyrik. Anne Looſe. 15.15: Geeine (Filiale) Viterdai lten, r T anner- Ei o Mörike, Meiſter Eckehardt, cob denkſtunde zum öjahrigen Gekndaghtas r
Peſt An Zuſchla r r Der Böhme, Hölderlin. 11.00: Streifzug durch halla. 16 od: Orcheſterkonzert. 18.00: Rot und
erdöhte Zuſchlag ſndet erſmalig arf die am 18. Ottober 1180: Hanns Johſt: Deutſche Rede 12.00. Mit Hilfe im Thüringer Wald Sozialpfarrer Roden Tr r en der Gewerbeſteuer übe tagskonzert. Das Leipziger er en berg, Eiſenach. 818: Sebaſtian Vag Klavier

r Lohnſumme Anwendung. We n bü 1930. Roſh in och Halle en Sie i. u mann Doge e e d r di re tn i en e e40. Sſjperanto. 15.90. uſtt. 19. mannst Muſik von Richard Strauß. 1. Akt.Sonnabends nur von 8 bis Uhr ne S e Se en großer Fahrt“. Eine Hörfolge für vier Stimmen 3 Welter Nach-De Anmeldung der Kinder für des vene Schuhehr von Walter Bauer 16.00 bis 10.45. Meiſterſhall- hen Se e e 2200 Tann L
t e17.00: „Sieben Vergeſſene auf einer Jnſel T eden ve2 in den Dazwiſchen etwa 22.40: dem Sportpalaſt Ber SeRontag, den 24. Oktober bis 18 Uhr im Weltmeer“. Ein Hö von Friedel Joachimſſtn: riterinm der Steahemſahrer po

Volksſchule

ulpfit ind, 90. Juni und Jochen 18.30: ert. 18.00:i h ick in di Je 19.15: Zeitfunk auf Platten Montag: 6.15: Fu maſtik. 6.30: Wetter.
Weiteres enthält die Bekanntmachung an den Anſchlag 20.00: Deutſcher Opernabend. 22.05: Nachrichten. heben bis 8.00: Frühkonzert. 9.30: Die

ſäulen (ab 17. Oktober). Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſik. Künſtler als Zeitgenoſſen. Dr. War Rieß.
Die Anmeldung der Kinder zum Beſuche der ſtädtiſchen 10.00: Nachrichten. 12.00: Wetter. Anſchließend:

Mittel und höheren Squlen hat bis zum 31. Oktober 19851 WMontag: 6.15: Funkgymnaſtik. 6.35:. Früh Ein Konzert für m kleinen Hörer. (Schall
dei den betr. Sqhulleitern zu erfolgen. konzert. 12.00: Orcheſtermuſik. (Schallplatten.) platten.) Danach: tter. 13.35: Nachrichten.

Halle, im Okt. 198. Der Magiſtrat, Schuldeputation. 13.00: Nachrichten, Wetter und Zeit. 13.15: Ein 14.00: Berühmte Orcheſter ſpielen! (Schallplatten.)
Konzert bekannter Tanzkapellen. (Schallplatten.) 15.00: Kinderſtunde: s Jhr wollt! O. Woll

Hühnerhalter, welche verbilligtes Körnerfutter 14.00: Kunſt- und Filmberichte. 14.30. Jm Ar- mann. 15.30: Wetter, Börſe. 15.45: Vom Sinn
zu erhalten wünſchen werden aufgefordert ſich bis beitslager Elterlein. 14.45: Kurt Geucke lieſt und Zweck des Lagerlebens. Gerhard rer
um 25. Oktober 1932 im Verwaltungsgebäude, eigene Proſa. 15.10: Sprechſtunde für Hausfrauen: 1600: Die Fortbildung des Landlehrers. 16.30:
immer 28, zu melden. ild und h el. 16.00: Unterhaltungs-BläſerTrio. 16.45; GitarrenSoli. 17.05: Joſeph
Leung, den 15. Oktober 1982. wer e 17.30 e ß 7.85: r un m 17:80: u de
Der Gemeindevorſteher Gemei na. Erleben affen Lernen. Profeſſor Litt, Schriftſprache. Prof. Hübner. 18.00: erend 18.30: Tr. Paul Requadt: Georg Chri mit unſichtbaren rtnern. Dr. Juſt. 630:

t

Jtaltpartavge tn Deltoch

iauptstelle: Pathaus
Zweigstelle: Behördenhaus.

Sie ist geöffnet:

e

leine Anzeiger
Stellenangebote und „gesuche,

Verkäufe und Kauf Gesuche,

2

Vermietungen, Tausch- und iſto tenberg. 18.50: Kurt Arnold Findeiſen: Deutſche Vor und Frühgeſchichte. Dr. von Oppelne usw. us W. us W. Fam nenigcheichter San und vom Pädag e Funk“. drei 18:55: VWetee 19.00: Sicherung der
19.00: Der unbekannte n. 1980: Geſpräch Winter der t und Gemüſemärkte.ten h er tmerig Sleneteet e Runat“ e ausinfolge seines großen Leser- Leini e; Max John; Berta Berta Koch.21.00: Eine ſchwierige Aufgabe. r von der Techniſchen ſchule in Danzig. 20 00: Erſtes

kreises und seiner starken Ver- ſSteuden: Paul Rahnefeld. ittenberg Johann Hermann Detmold. 21.30: Der Herbſt im Phil t.breitung in allen Volkskreisen Franz Winzer. Wer u Seime. Liede virgenoſſtf er m r t 3 22.05: Nach ni Dazwiſchen (etwa 20.55): Times
elmsdorf: Wi ine eich. Tilen richten. Anſchli bis 24.00: Unterhaltungs V i nktechnik. 22.00: Wetter, Nachrich

Gean wesheon Grfolgo urg: Louiſe Fiedler. Roitzſch: Kittler.konzert. ken, Sport. 22.20 bis 21.00: Unterhaltungskonzert.

alle



Münchener Kuriositäten
Die Regierung der Barone hält ſich ſelbſt für

eine ſehr ſtarke Regierung. Die Kriſe, in der
Deutſchland ſteckt, genügt ihr noch nicht. Anders

läßt ſich die Programmrede des Reichs
kanzlers in München nicht erklären.

Der Kanzler begnügte ſich, kurz und ſchnur,
einfach wieder einmal die Schlagworte der
Scharfmacher gegen die Gewerkſchaften zu
wiederholen. Jm weſentlichen machte er nur
einen Verſuch, ſeine Behauptung, der „Wohl
fahrtsſtaat“ oder wie er ſich jetzt auszu
drücken beliebt der „Verſorgungsſtaat“
ſchwäche die moraliſchen Kräfte der Nation, zu
rechtfertigen. Er meinte, die ſcharfe Kritik an
ſeinem Angriff gegen den Wohlfahrsſtaat gehe
von völlig falſchen gen aus. Er ſei
der Anſicht, daß die Geſetzgebung des letzten
Jahrzehnts in einem viel zu hohen Maße den
Arbeitgeber aller Grade von der wichtigen
Pflicht entlaſtet habe, zu allererſt für
den Arbeitnehmer zu ſorgen. Gerade
indem der Marxismus planmäßig die Wirt
ſchaft durch untragbare Laſten zerrüttet habe, ſei
er der Hauptſchuldige an dem Zuſam-
menbruch der ſozialen Einrichtun-
gen. An die Stelle des marzjiſtiſchen Be
griffs der ſtaatlich reglementierten
Fürſorge ſetzte die Regierung den Begriff
einer wahren chriſtlichen Volks
gemeinſchaft!

Arbeitnehmer verdorben! Schon bei dem erſten
Angriff gegen die Arbeitsloſen

EAhnungsloſen Leuten, die damals dieſen
Schwindel treu und brav nachplapperten, konnte
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Dänemark hat eine rote Regierung
Seit drei Jahren ſind die Sozialdemokra
ten als ſtärkſte Partei in der Regierung
führend und haben erſt vor kurzem bei
den Senatswahlen neuerlich Stimmen

v gewonnen.
Schweden: eine Marxiſtenmehrheit

Bei den jüngſten Wahlen gewann die
Sozialdemokratie 165 000 Stimmen und
14 Mandate und bildet als weitaus ſtärkſte
Partei die Regierung. Mit den Kommu
niſten zuſammen hat ſie die Mehrheit der
Wähler hinter ſich.

Kopenhagen und Stockholm
die beiden Hauptſtädte, haben rote Ver
waltungen.

Schweden und Dänemark
ſind die beiden einzigen europäiſchen Län
der, die bisher mit der Abrüſtung ernſt-
gemacht haben. Was ſie an Rüſtungen
erſparen, geben ſie für Volkskultur aus.

So ſieht's bei den nordiſchen Völkern aus!
Jn Dänemark und Schweden hat ſich die
ariſch germaniſche Raſſe am reinſten er
halten: dort gibt es nur blonde „nordi
ſche“ Menſchen, keinen „oſtiſchen“ Ein
ſchlag, faſt keine Juden.

Aber es gibt dort auch keine Nazi!
Die wahren „Nordiſchen“ wollen nichts
von Faſchiſten wiſſen! Jhre Länder ſind

Kulturländer der Demokratie und des
Sozialismus!

Faſchismus herrſcht im Süden und Ofen
nordiſch ſind ſozialiſtiſche Mehrhetben

und Arbeiterregierungen!

So wollenauch wir uns aufnorden

Werbt für Liſte 2

Zurück zum Dreiklaſſenwahlrecht
Ein Adliger ſagt: „Das will ich auch“
Jn einer Deputationsſitzung in BerlinCharlot

tenburg, die ſich mit der neuen Bezirksverfaſſung
beſchäftigte, erging ſich der Führer der deutſch
nationalen Stadtverordnetenfraktion, Herr von
Jecklin, in ſtockreaktionären Gedankengängen. Der
Sozialdemokrat Czerlinski hielt ihr entgegen, daß
ſein Gedankengang zurück zum Herrenhaus und
zum Dreiklaſſenwahlrecht führe. Herr von Jecklin
rief darauf: „Das will ich auch!“

Die Herren halten es nicht mehr für nötig, ihre

Papens S
man damals noch verzeihen. e u te aber, nachden Erf der e e en le
Mann, der den Poſten des Reichskanzlers inne
hat, mit ſolchem Gerede nur läch erlich machen.

Auch der Arbeitgeber jſt nur ein Menſch. Auch
bei ihm hört am Geldbeutel die Freundſchaft ar
Wenn er z. B. in ſeinem BVetrieb feſtgeſtellt hat
daß die Aufträge abnehmen, oder daß er
mit mehr Maſchinen und weniger Ar
beitskräften mehr Profit erzielt, danr
wird er eben Arbeiter ent laſſen. Er wird ſic
vielleicht mit Bedauern entlaſſen, aber er wirt
ſie entlaſſen, und weder der Staat noch ſein Ge
wiſſen hindert ihn daran. Hhne Arbeitsloſenver-
ſicherung keine Arbeitsloſen ſagen die Herr
ſchaften, die ſich über den „Verſorgungsſtaat“
aufregen. Muß man aber wirklich auch noch
einen deutſchen Reichskanzler darauf aufmerkſam
machen, daß es Länder gib, die keine Ar
beitsloſenverſicherung und doch
furchtbare Arbeitsloſigkeit haben?
Kommt die Rieſenarbeitsloſigkeit in den
Vereinigten Staaten die Arbeitsloſen
ziffer beträgt drüben mehr als 42 Millionen
auch von der Einführung der Arbeitsloſenverſiche
rung? Drüben gab es keinen
ſtaat“. Jn Deutſchland haben die Arbeitgeber,
deren Privatinitiative Herr von Papen neu be-
leben will, ſtets dieſen Mangel als Vorzug Ameri-
kas gerühmt.

Der Marxismus ſoll an dem Zu
ſammenbeunch der ſozialen Ein-
erichtungen ſchuld ſein, weil er planmäßig
die Wiefſchaft durch untragbare Laſten zer
rüttet habe. Der Reichskanzler ſcheint die zahl
loſen Erörierungen über die Urſachen der Kriſe
der Sozialverſicherung, die in den letzken zwei
Jahren geführt wurden, verſchlafen zu haben.

Die Kriſe der rn iſt eine Folge
der Wirtſchaftskrifſe und nicht der ſozialen
Laſten. Weil die Beitragseinnahmen infolge der

volksfeindlichen Pläne zu verbergen. Ganz offen
bekennen ſie ſich zu den unwürdigſten Unrechts
beſtimmungen des alten Syſtems! Am 6. No
vember haben die Wähler zu entſcheiden, ob ſie
den Herren wieder das Heſt in die beutegierige
Hand geben oder ob ſie ſie endgültig zum Teufel
jagen wollen!

RaziMeſſerſtecher gegen Gtahlhelmer

Eigener Bericht
Hamburg, 14. Oktober.

In der Nacht zum Freitag kam es in Hamburg
an der Ecke Hochallee und Hanſaſtraße zu einer
blutigen Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten
und Stahlhelmleuten. Zwei Anhänger des Stahl
helms wurden durch Meſſerſtiche ſo ſchwer ver
letzt, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden
mußten. Die verletzten Nationalſozialiſten wurden
nicht ermittelt. Die Polizei hat bisher unter dem
Verdacht der Mittäterſchaft einen Nationalſozia
liſten feſtgenommen, der ſich im Beſitz. eines
Brownings befand.

Arbeitsloſigkeit zuſammenſchrumpften und die
Ausgaben zum Teil wiederum infolge der
Arbeitsloſigkeit anormal ſtiegen, kamen die ein
zelnen Zweige der Sozialverſicherung finanziell
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An die Stelle einer „ſtaatlich reglementierten

fürſorge“ will Herr v. Papen eine „wahre chriſt
iche Volksgemeinſchaft“ ſetzen. Wir haben nichts
agegen. Einſtweilen iſt aber dieſe chriſtliche
olksgemeinſchaft noch nicht da. Einſtweilen iſt
er Kapitalismus da, und weil der da iſt,
ommen wir ohne ſtaatlich reglementierte Für
orge nicht aus. Einſtweilen muß ſelbſt die Re
jierung der Barone wohl oder übel noch mit
vieſer ſtaatlich reglementierten Fürſorge auszu
ommen verſuchen. Herr von Papen hat ja in
München nun ebenfalls wie ſchon vor Wochen
der Reichsarbeitsminiſter auf dem Kongreß der
chriſtlichen Gewerkſchaften erklärt wie oft
werden wir es vor den Wahlen noch zu hören
bekommen daß die Arbeitsloſenunterſtühungs
ſätze wieder etwas erhöht werden ſollen und daß
auch in der Kranken wie in der Rentenverſiche
rung die durch die Notverordnungen geſchaffenen
n des Leiſtungsabbaues gemildert

Wenn dieſe Milderungen nur endlich einmal
kämen! Noch ſind ſie nur verſprochen, noch
weiß niemand, wie ſie ungefähr ausſehen
werden. Kommt wirklich eine Milderung auf
der ganzen Linie? Sie wäre dringend noi
wendig. Wir giauben aber nicht recht daran,
und wie haben auch einigen Grund, zu miß
trauen.
Jmmer wieder hört man davon reden, daß

wahrſcheinlich nir in der Angeſtelltenverſicherung,
nicht aber in der Jnvalidenverſicherung
die Härten gemildert werden ſollen, weil das zu
viel Koſten verurſache. Eine ſolche unterſchiedliche
Behandlung würde nach unſerm Dafürhalten ſehr
wenig zu dem ſchönen Deal von der „wahren
chriſtlichen Volksgemeinſchaft“ paſſen.

Zuchthäusler „Daubmann“
Die Vorſtrafen des Schwindlers

Eigener Bericht
Die in der Schweiz angeſtellten Nachforſchun

gen Zaben ergeben, daß der Schwindler Jgna z
Hummel von 1924 his 1927 in der Schweiz
im Juchthaus geſeſſen hat.

Jm September 1923 hat Hummel zwei ſchwere
Einbrüche in Baſel verübt, einen in eine Filiale
des Allgemeinen Konſumvereins, bei dem für
233 Franken Lebensmittel entwendet und über die
badiſch ſchweizeriſche Grenze verſchleppt wurden.
Den zweiten Einbruch unternahm Hummel mit
zwei Helfern in eine Villa, deren Beſitzer ver
reiſt war. Die Spitzbuben richteten ſich mehrere
Tage in der Villa häuslich ein und ſchafften
Silberzeug, Wäſche, Kleidungsſtücke und Schmuck
ſachen im Werte von 3500 Franken ebenfalls über
die Grenze nach Baden. Jm letzten Augenblick
wurden ſie von der Polizei erwiſcht und verhaftet.

Hummel erhielt damals außer der Zuchthaus
ſtrafe auch zehn Jahre Landesverweiſung.

Für die Demonſtrationsfreiheit!
Gegen die Bevorzugung des Stahlhelms Eine ſozialdemokratiſche Forderung

Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei
hat ſich dieſer Tage an das Reichsminiſterium des
Innern gewandt, um eine Aufhebung oder
Lockerung des Verbots für Verſamm
lungen unter freiem Himmel zu erreichen. Der
Reichsminiſter des Jnnern hat nun in einem
Schreiben vom 13. Oktober mitgeteilt, daß er ſich

nicht in der Lage ſehe, der Anregung zu ent
ſprechen, „da die Vorausſetzungen für eine der
artige Maßnahme noch nicht erfüllt ſind.

Dem Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei
war mitgeteilt worden, daß zwiſchen der Reichs
regierung und dem Stahlhelm Verhandlungen
über eine allgemeine Gefallenench am 1. und
2. November im Gange wären, die vier Tage

daß Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung
haben,

vor der Wahl, an Stelle des ſonſt üblichen Toten
ſonntags, dem 20. November, ſtattfinden ſollte.
Dabei ſei beabſichtigt, für den 1. und 2. November
einen allgemeinen Burgfrieden anzuordnen, ſo
daß die übrigen Parteien gegenüber dem Stahl
helm, der die Gefallenenehrung natürlich zu par
teipolitiſchen Zwecken ausgeſtalten würde, benach
teiligt würden. Der Reicheminiſter des Innern
teilt auf eine dahingehende Anfrage lediglich mit,

der Erlaß eines allgemeinen
Burgfriedens für den 1. und 2. November
nicht beabſichtigt ſei. Auf die Mitteilung,

und dem Stahlhelm ſtattgefunden ant
wortet er nicht.

Wilhelm Kröger geſtorben
Nach längerer Krankheit iſt in der zum

Freitag der bisherige Parteiſekretär in Roſtock
und e Reichstagsabgeordneter für
Mecklenburg, helm Kröger, geſtorben.
Kröger, der im 60, Lebensjahr ſtand, konnte auf
eine mehr als 40jährige Tätigkeit in der Partei
zurückblicken. Denn ſchon als 18jähriger Tiſchler
geſelle war er ihr und, was ja ſelbſtver
ſtändlich war, auch ſeiner Gewer beige
treten. Als GCauleiter des Holzarbeiterverbandes,
dann als Parteiſekretär war er jahrzehntelang in
ſeinem Heimatlande tätig. Die Revolutionszeit
ſah ihn als Präſidenten des verfaſſungsgebenden
Landtags für Mecklenbur rin. Aber auch
der Nationalverſammlung in gehörte er
an und ſeit 1020 dem Reichetag

Jn Wilhelm Kröger iſt einer der Wurzelechten,
Feſten dahingegangen. Für Mecklenburg war er eine

repräſentative Figur. Freunde hatte er überall
in Deutſchland, ſie werden ihm ein ehrendes An
denken bewahren!

Aeberfall auf Parteiblatt
Eigener Bericht

Das Geſchäftshaus der ſozialdemokratiſchen Zei
tung „Das freie Wort', in dem ſich auch die
Büros der Schweriner Arbeiterorganiſationen be
finden, wurde heute früh wieder das Opfer eines
Ueberfalls von Nationalſozialiſten.
Sowohl die Schaufenſterſcheiben in der Molkerei
ſtraße als auch die in der Wismarſchen Straße
wurden mit gefüllten Flaſchen eingeworfen.

rorte der Scharfmacher
Wo Nazis regieren

Braune Parteibuchwirtſchaft und Krach
Aus Oldenburg wird uns geſchrieben:
Im Freiſtaat Oldenburg, der ſeit bald vier

Monaten eine rein nationalſozialiſtiſche Regie
rung hat, ſpitzen ſich die politiſchen Dinge außer
ordentlich ſcharf zu. Das Land befindet ſich in
einem argen Finanzdalles, der zur Folge hatte,
daß an einzelnen Orten den Volksſchul
lehrern ſchon ſeit Monaten das Gehalt nur
teilweiſe ausgezahlt werden konnte. Darüber
hinaus hat die Regierung ſämtlichen Beamten
am 1. Oktober eine neue Kürzung ihrer Bezüge
beſchert, die ſich, je nach der Höhe des Amtes
zwiſchen 3 und 20 Proz. bewegt. Oldenburgs
ſtaatliche und ſtädtiſche Beamte ſind demnach
gegenwärtig die am ſchlechteſten bezahl
ten Beamten in ganz Deutſchland.

Und das in einem Lande, wo die Razis vor
Machkübernahme käglich im Poſaunen

kone erklärt hatten, ſobald ſie an der Regie
rung wären, würde ſich alles zum Befſſern

Auch auf allen anderen Gebieten haben die
Nazis in Oldenburg aufs peinlichſte verſagt. Mit
aller Entſchiedenheit wandten ſie ſich noch kurz
nach ihrer „Machtübernahme“ gegen eine even
tuelle Schlachtſteuer. Aber kaum waren
ſie zwei Monate im Amt, als zum Verdruß aller
Bauern und Schlächtermeiſter die erſt ſo verfemte
Schlachtſteuer verfügt wurde!

Ganz einſeitig iſt die Perſonalpolitik
der Regierung. Daß man gleich zu Anfang das
aus drei Miniſtern beſtehende Kabinett ganz für
ſich mit Beſchlag belegt hat, iſt bekannt. Ebenſo
daß der Landtag radikal ausgeſchaltet wurde.
Man fürchtet deſſen Kritik an den Dingen. Der
einzige im Miniſterium beſchäftigte ſoziale
demokratiſche Angeſtellte wurde gekündigt.
Zwei ſonſt gutbürgerliche Schul räte wurden
aus ihren Poſitionen entfernt, angeblich weil von
ihnen Widerſtände gegen den von der Regierung
beabſichtigten neuen Schulkurs zu erwarten
ſeien. Und das Reueſte iſt, daß man, nachdem
man ſchon die Regierungspräſidentenſtelle in
Eutin mit einem nationalſozialiſtiſchen Abgeord
neten beſetzt hat, jetzt auch die Präſidentenſtelle
in Virkenfeld einem Nazimann zuſchanzen

will. rDer gegenwärtige Regierungspräſident, der
zu den Demokraken zählt, ſitzt zwar ſeit zwölf
Jahren in ſeinem Amk; man hat auch nie ge
hört, daß gegen ihn eiwas vorläge, nun aber
kommt die Regierung und will dort einen
Wechſel vornehmen, um an die Stelle, die einen
Juriſten erfordertk, einen Nazil

der von Beruf Kaufmann iſt, zu
etzen.

Das hat nun die Beamtenſchaft auf den Plan
gerufen. Der Plan war doch allzu durchſichtig.
Juſt die Partei, die ſich früher nicht genug tun
konnte in der ödeſten Schimpferei über die an
geblich „unhaltbare“ Beamtenpolitik des „ver
ruchten Syſtems“, juſt dieſe macht ſolche Ge
ſchichten. Insbeſondere ſind es die Deutſch
nationalen, die jetzt Sturm gegen den
Miniſterpräſidenten, der in ſeinen Verſammlun
gen gegenwärtig wieder tüchtig auf die Ju
den hetzt, Sturm laufen. Jn die Enge ge
trieben, behauptet nun die Regierung, der Bir
kenfelder Regierungspräſident wäre nicht mehr
tragbar, da ein Teil der Bevölkerung „arg
wöhne“, er hätte während der Beſatzungszeit in
Birkenfeld mit den Franzoſen „ſympathiſiert“.
Natürlich eine ganz und gar unbeweisbare „Arg
wöhnung“, die ſich ganz gewiß nur auf die dor
tigen Nazikreiſe erſtreckt, denen Herr Dörr, ſo
heißt der Beamte, ſchon längſt unbequem iſt.
Vollends bunt iſt die Geſchichte geworden durch
die Behauptung der Regierung, ſie habe zur Zeit
keinen geeigneten Juriſten zur Hand und müſſe
darum den Naziabgeordneten Wild, einen
Kaufmann dorthin ſetzen.

Sie ahnen einmal, daß vſt mit der g
ozialiſtiſchen Herrlichkeit allzun wird; zum andern ſtoßen ſie ſich an der

ewigen öffentlichen Schimpferei des
Miniſterpräſidenten Röver, die
Kreiſen einen Umſchwung herbeigeführt

Das jüngſte Beiſpiel iſt der Streit Rövers mitder e hen Landeskirche, der
damit endete, daß der Oldenburger Oberkirchen
rat Klage gegen den Riniſterpräſli-
denten eingereicht hat. Der Streit nahm ſeinen
Ausgang von dem Vortrage eines ſch n
Miſſionspredigers, der, aus Afrika ſtammend, in
deutſcher Sprache auf Veranlaſſung
Kirchenbehörde in Nordweſtdeutſchland

e hielt. v idieſe Haltung verantwortlichen
Perſonen mit den ſchärfſten Ausdrücken
Drohungen.
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Halle.
ESAJ. Sonntag, 16. Okt., Monatswande

rung. Wir treffen uns dazu früh
149 Uhr am Lutherplatz (Waſſerturm).
Fanfarenkorps mit Jnſtrumenten.

Arveiterwohlfahrt. Dienstag, den 18. Ok
tober, 20 Uhr, in der Küche, Stern
ſtraße 8: Verſammlung.

Aus dem Beziek.
Dölau. Sonnabend, den 15. Oktober,

20 Uhr, im Lokal „Zum Stern“:
Mitgliederverſammlung. Redner: Ar
beiterſekretär Gen. Müller (Halle).
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt
Pflicht.

Wahrenbrück. Sonnabend, den 15. Ok-
tober, 20 Uhr, im Lokal Meiſel:
Oeffentliche Verſammlung. Thema:
„Gegen Papen- und Hitler-Diltatur!“
Referent: Parteiſekretär Fraenkel
(Torgau). Das Erſcheinen der geſam-
ten Einwohnerſchaft wird erwartet.

Bad Liebenwerda. Sonntag, den 16. Ok
tober, nachm. 3 Uhr, im Lokal „Kaiſer
krone“: Unterbezirksvorſtandsſitzung.
Die Vorſtandsmitglieder der Kreiſe
Torgau, Liebenwerda und Schweinitz
müſſen reſtlos anweſend ſein.

Paſſendorf. Sonnabend, den 15. Oktober,
209 Uhr, im Lokal „Zur Stadt Halle“:
Mitgliederverſammlung. Erſcheinen
aller Genoſſen iſt unbedingt nötig.
Mitgliedsbücher ſind mitzubringen.

Mücheln. Sonntag, den 16. Oktober,
abends 8.15 Uhr, bei Raap, Mücheln
Neubiendorf: Mitgliederverſammlung.
Wahlvorbereitungen und ſonſtige ört
liche Angelegenheiten. Alle Mitglieder
werden pünktlich erwartet.

Sonntag nachmittag 3 Uhr: Sport
platz MüchelnNeubiendorf. Bezirks
meiſterſchaftsſpiel. Alle Genoſſen ſind
hierzu eingeladen.

KötzſchenBeuna. Sonnabend, den 15. Ok
tober, abends 8 Uhr, im Gaſthof
Zatzſch: Mitgliederverſammlung. Ta
gesordnung: Die bevorſtehenden Reichs
tagswahlen. Alle Genoſſinnen und
Genoſſen müſſen reſtlos erſcheinen.

Merſeburg. SAJ. Kampfſtaffel mit
Fahrradern Sonntag früh 8 Uhr am
„Herzog Chriſtian“. Fanfarenkorps.
Heute abend 1814 Uhr in Kluft und
mit Fahrrädern am „Herzog Chriſtian“.

4 (p v R Reſchsdanger o
Schwan

T 77G r TOrtsverein Halle.
2. Abteilung. Mittwoch, den 19. Ok

tober, 20 Uhr, im „vVolkspark“,
Zimmer 7: Verſammlung. Vortrag
des 6 noſſen Stengel über ſeine Er
lebniſſe in Sowjetrußland. Alle Kame
raden und der Abteilung len r rn
Hammerſchaftler ſind nebſt ihren An
gehörigen eingeladen. Gäſte will-
kommen.

Jungbaunner. Wir treffen uns morgen,
Sonntag, 228 Uhr, am VWaſſerturm

Wanderung. Erſcheinen iſt
tcht.

ſühren billigſt aus

Hallesche Fllboten
Jüägerxanse 2 Fernr. 21422

Jlnustrierter

Neue Welt
Jkutender

1933
ist soeben in der bekannten guten

Ausstattung zum Preise von
50 Pfennig ersobienen.

Bestellungen nehman eämtliohe Aus
ger dieger Zeitung entgegen.

Rolle a. S.. ür. MArkerstrabe 6.

r

Aus Anlass unseres 100jähr. Gesehäfta-
Jobdilkäums gewähren wir auf

Pianos, Harmoniums und Flügel
c 7
auf die zeitgemäß sohon hbersbgesetsten Preise.

Gegründet am 7. August 1832 in Halle.
Waisonhbausring 1B (am Fravekeplats)
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lassen Sie noch hre

Kauft nur bei
unſeren Inſerenten
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Kinderbettsteſſe Metonbeitsteſe
Hoiz, weiß lackiert, weiß. m guter Stehifeder-

ca. 70 x 140 cm metratze, ca. 90 x 90en
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echtferdig daunendicht weid, seht folersfög
Hausmerke: Spezieimecke:

c. 80 cm drent, r. 190 peuno

gtaatl. Lotterie Einnahme

Abramowitz, Gr. Unchstr. 40

nach dem Ableben meines Mannes
nunmehr von mir in unverändeſter
Weise weitergeführt wird.

Frau Seima Abramowitz
Liehung;beginn der 1. Alasse am 21. Okt. 1932

Gihcks-lose noch erhältiich.

U hos R. S. 06
Kreiſchau bei Torgau

Gaſthof und Gartenlokal Karl Seidel

PVi e ain,i e Oefen Kreis Torgau.
Voss-Herde
für Gas-, Kohle- und elektr. Heizung

Voss-Gaskocher u. Gruden
Badeöfen und Wannen, Wasechkessel
Reparieren von Oefen und Herden.

F. Lindenhahn
Königstrabes

Wowol

r

Benkendorf. Str. 87

Zoologtscer Garten
Sonntag den 16. Ontbr., 4 Vhr

Nachm. Konzert
des grossen Zoo Orchesters
Teitang BENNG PAZ

Zosologiſcher Garten
Benno-Plätz Kammer Orchester

Pinladung zum Abonnement auf
4 Symphonie- Konzerte
unter Hinzu-iehung namhb. Solisten

Abonnementskarten zu R. 5.00
auch in Raten zu R. 3.00 und
M. 2,00 zahlbar) bei Hothan,

Roter Turm u. an den Zoo-Kassen

Obſthorden u. Kartoffelkiſten
erhalten Sie am preiswerteſten bei

Bugenhagenſtr. 13, Tel. 285 64

Tellzählune

Weschkommoden
mit Marmor

Schränke
mit Wäscheeinrichtung
Kredenzen
Vitrinen
Teppiche

mitAutwoschiisch

Maffe a. F.
Grobe Ultichstraße 36
Große Ultichstrabe 51

Eingang Schulstrabe)

I sichtigen bei kinkäufen

nur unsere inserenten

Louis Knekelt, Gmb. Halle

n
Gr. Steinstr. 29

Tanrhcka 4048

Dr. Schleiff
Hautant, leiriger Stale O O
Spreehst. täglich 10-- 2, außeräem Montag, Mittwoch u. Freitag

nachm. 15 Uhr.
on Man ar. i ar
verein tür Annadury und Omdegent

e. G. m. b. H.
Einladung zur ordentlichen

lereral- errang
am Sonntag dem 23. Oktober 1932,
nachmittags 2 en Uhr, im Gaſthaus

Tagesordnung1. Bericht über das Geſchäſtejahe

193t/32; Reviſionsbericht des Auf
tsrais; Genehmigung d. Bilanz;
chlußſaſſung über die Vertei

lung des Reingewinns und Ent
laſtung des Vorſtandes.2. Wahl ine Vorſtandsmitgliedes.

3. Wahl von drei Auſſichtsratsmit
gliedern und Erſatzmännern.

4. Geſchäftliches.
Zutritt haben nur Mitglieder und

deren Ehegatten. Das Mitgliedsbuch
iſt als Ausweis vor uzeigen.

Der Aufſichtsrat
J. A.: Wilhelm Schüttauf.

Für Wiederverkäufer

Neue Pasten Kleidervioffe

zu extra billigen Preisen

eingetroffen. 4049

Irbofager und Srwoe

immer vorrätig

biletzhi
Landwehrstr. 10.

billigsten

9.80 11.50 14,
v 19,50 22,

2.90 7.509,650

Gegen Anzahlunn erkxkutbis Weihnachten Sterleng ennsho

zuräckgesteilt e
penadan Wobnunhs v Tannehgeanehke

e l aaben im

e

Leitungen „auſt

u
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